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Französischer Protest in Berlin wegen der Separatisten¬
verfolgungen.

KJ . Berlin . 8. Juli.
Der französische Botschafter in Berlin , de Mar-

guerie,  erschien gestern nachmittags beim Reichsaußen-
minister Dr . Curttus , um die Vorfälle  im Rhein¬
land zur Sprache zu bringen. Eine Note hat der Bot¬
schafter nicht überreicht, sondern lediglich erklärt,

datz die Separatistenzwischcufälle nach Abzug der Be-
satzuugstrnppen nach Ansicht der französischen Regie¬
rung den im Haag getroffenen Vereinbarungen wider«
sprechen.
Von deutscher Seite wurde der Bctschafter darauf auf¬

merksam gemacht, datz zu dem Schritt der französischen
Negierung kein  A n l a tz bestehe, da von deutscher Seite,
entsprechend den Abmachungen, alles getan worden sei,
um derartige Zwischenfälle zu verhindern. Die deutsche
Polizei  sei jedoch zu schwach und sie war, nachdem sie
eben erst den Dienst tibernommen harte, nicht in der Lage,

die spontanen Akte der Empörung  gegen die
Separatisten zu verhindern.

Gegenüber den Mitteilungen von Pertinax im „Echo
de Paris ", wonach der französische Botschafter in Berlin
auch Vorstellungen gegen die Reise des Reichsprä¬
sidenten zu den Befretungsfeiern  im Rhein¬
land erhoben oder Bedenken geäutzert habe, wird von
nnterrichteter Seite festgestellt, datz diese Meldungen un¬
richtig  seien. Der französische Botschafter habe lediglich
im Interesse guter deutsch-französischer Beziehungen ge¬
beten, im Programm dieser Feiern alles zu vermeiden,
was diese Beziehungen stören oder beeinträchtigen könnte.

Wie Berliner Blättern aus Paris  gemeldet wird,
soll Briand  bei seiner Unterredung mit dem Botschaf¬
ter von Ho e sch über die Vorfälle im Rheinland erklärt
haben, datz

Frankreich nicht nur die strenge Bcstrastmg der Schnl-
digen fordere, sondern auch eine materielle Entschädi¬
gung der betroffenen Separatisten verlangen werde.

Traditionelle Freundschaft mit Ungarn.
Schober und Bethlen Wechsel« herzliche Trinksprüche.

KB. Budapest, 7. Juli.
Um halb 9 Uhr abends gab Ministerpräsident Graf

Bethlen  zu Ehren des Bundeskanzlers ein Diner , in
dessen Verlaufe der Ministerpräsident folgendeil Trink¬
spruch ausbrachte:

„Selten war es mir vergönnt, einen Gast mit größerer
Freude, selten war es mir vergönnt, einen Gast so voll
im Einklang mit den innigen Gefühlen  der ge¬
samten ungarischen Nation begrüßeil zu können, als
heute, wo ich die Ehre habe, Sie, geehrter Herr Bundes¬
kanzler, in unserer Mitte auf das herzlichste willkommen
zu heißen. — Viele Jahrhunderte gemeinsamer
Friedensarbeit,  die im ganzen Donautale ewige
Kulturwerte  geschaffen hat, unzählige gemein¬
same Kämpfe , gemeinsam vergossenes Blut,
ebenso wie die letzten zehn Jahre gimeinsam erduldeter
Leiden und Ungemache, sind ein festes Band, das uns mit
unseren österreichischen Nachbarn in warmer Freund¬
schaft verbindet. Das freudige Echo, das der Besuch
Eurer Exzellenz in unser aller Herzen geweckt hat, gilt
nicht nur unserem lieben Nachbarvolk, es gilt auch ganz
speziell der Person Eurer Exzellenz. Das ungarische
Volk verehrt in Ihnen , Herr Bundeskanzler, den
edlen Typus des österreichischen Staats-
mannes , der alte österreichische Tradition
und Sittenstrenge  mit modernmi Fortschritt, Her¬
zensgüte und Empfinden, mit mannhafter Energie zu
verbinden und in schwersten Zeiten das Dasein Oester¬
reichs auf neuen f e st en Grundlagen  zu verankern
gewußt hat.

Ungarn , für das ein starkes Oesterreich, das entschlos¬
sen ist, die ihm eigenen Kräfte in steter Friedensarbeit
zu entfalten, von grundlegender Bedcntmrg ist, zollt
Ihnen dofür Dank und Bcwnnderung.

Vereint mit der ganzen ungarischen Narion sende ich
meinen herzlichen Gruß an unseren österreichischen Nach¬
barn . Möge seine Zukunft so segensreich, so hoffnungs¬
voll sein, als seine Vergangenheit glorreich und frucht¬
bar gewesen ist. Beseelt von den besten, aufrichtigsten
Wünschen für Oesterreichs Wohlergehen leere ich mein
Glas auf die Gesundheit Sr . Exzellenz, des Herrn
Präsidenten der österreichischen Republik, und auf das
Eurer Exzellenz."

Die Antwort Schobers.
Bundeskanzler Dr . Schober  erwiderte : Die inhalts¬

reichen, von Herzen kommenden und zmn Herzen drin¬
genden Worte, die Eure Exzellenz soeben meinem Lande,
seinem Volke und meiner Person zu widmen die Güte
hatten, hebe ich mit aufrichtiger Freude vernommen.
Wahres  U n g a r t u m, in Eurer Exzellenz verkörpert,
sprach da zu mir . Lassen Sie mich Ihnen , Exzellenz, für

Ihre so herzlichen Worte meinen tiefempfundenen Dank
agen. Als Eure Exzellenz die Freundlichkeit hatten, mich

zum Besuche der ungarischen Negierung nach Budapest
einzuladen, war ich nür bewußt, es würden mir un¬
vergeßliche Tage herzlicher Gastfreund¬
schaft  durch die rit :erliche ungarische Nation geboten
werden. Ich bin Ihrem liebenswürdigen Ruse mit
Freude gefolgt und ''ehe nun , datz meine Erwartungen
durch den Empfang, den Sie mir bereitet haben, bei
weitem übertroffen wurden.

Die traditionelle Freundschaft zwischen Ungarn und
Oesterreich, verklärt durch gemeinsame Erinnerungen
an Glanz und Ruhm, erhärtet durch gemeinsame Leiden
in Sturm und Not, ist und bleibt ein festes , nnzer-
treunlichcsBand,  das Oesterreich mit Ungarn ver¬
bindet.
Dieses Gefühl der Zusammengehörigkeit, das in unse¬

ren Herzen seit Jahrhunderten fest verankert ist und das
stets den Gegenstand unserer sorgsamsten Pflege bildet,
^et uns ein wertvolles Unterpfand  für eine
glückliche Zukunft  beider Staaten . In warmem
Mitempfinden verfolgen wir die unermüdliche Arbeit, mit
der Ungarn tn den letzten Jahren unter der zielbewutz-
:en, weisen und vom parriotischen Geiste durchglühten
Führung Eurer Exzellenz bemüht tst, die schweren Wun¬
den zu heilen, die der Krieg und der Frieden geschlagen
haben, und lebhaft und freudig ist der Anteil, den wir
in Oesterreich an den zahlreichen Erfolgen nehmen, die
Eure Exzellenz bis jetzt hiebei erzielen konnten. Tie
Oesterreicher entbieten durch mich ihren treuen Freundes-
grutz und geben voll Zuversicht der Hoffnung Ausdruck,
es möge unser ruhmreiches Nachbarland einer großen,
von reichen Erfolgen begleiteten Zukunft
entgegensetzen. In diesem Sinne leere ich mein Glas auf
oie Gesundheit Sr . Durchlaucht, des Herrn Reichsver-
wesers, ans das Wohl Eurer Exzellenz und ans das
Blühen und Gedeihen Ungarns ."

Dem Diner folgte ein Empfang,  zu dem die Mitglie-
ier des diplomatischen Korps, die Spitzen der zivilen und
Militärbehörden, sowie zahlreiche Mitglieder des politi-
chen und wirtchsastltchen Lebens, Vertreter der tn- und

ausländischen Presse, sowie die führenden Mitglieder des
Vereines der Oesterreicher mit ihren Dauren geladen
waren.

Schober bei Horthy.
Um 4 Uhr nachmittags wurde Bundeskanzler Schober

vom Retchsverweser Nikolaus v. Horthy  in Audienz
empfangen und nahm bei ihm den Tee. Dann begab sich
der Bundeskanzler in das Palais des Ministerpräsi-
diums, um dem Ministerpräsidenten Graf Bethlen einen
Besuch abzustatten. Im Laufe des Nachmittags gab der

Bundeskanzler bei KardinalfürstplimaZ Szeredi,  beim
Minister aes Aeutzeren Dr. Balko  und beim apostoli¬
schen Nuntius Angelo Rotta,  sowie bet den Ministern
und den Chefs der divlomattsHeu Missionen Karten ab
und unternahm dann in Gesell-chaft des Gesandten Ca¬
li c e eine Fahrt durch die Stadt.

Mit porteignch. . . .
Im Parlament geht der Kampf um die Novelle zum

Bundesbahngesetz.  Es handelt sich der Hauptsache
nach darum, den allzu starken Einfluß , den die Personal-
vertretnngen bisher ans die Betrebsftihrung und Ver¬
waltung ansgeübt haben, auf ein zulässiges Matz einzu¬
dämmen. Ein Beispiel für die schon >o oft bemängelte
Parteiwirtschaft bei den Bundesbahnen finden wir in
einer vom Wiener Volksschriftenverlag herausgegebenen
Studie „Bundesbahnen". Es ist darin ein Brief  ent¬
halten, den ein sozialdemokratischer Hauptvertrauens¬
mann des Innsbrucker  Direkiionsbereiches am
21. Oktober 1927 an die Direktionsexekutive des
kommerziellen und Kanzleidien st es in
Innsbruck  gerichtet hat. Der Brief hat folgenden
Wortlaut:

Werte Genossen! Wir übermitteln unsere Besetzungs¬
vorschläge mit dem Ersuchen, Ihrerseits trachten zu
wollen, datz diese in Bausch und Bogen angenommen
werden. Die Ursache ist die, daß wir damit weitläuftge
Kombinationen in bezug auf die seinerzeit stattftndenöe
Stellenplanauffüllung bezw. persönliche Einbringung
in den Stellenplan gemacht haken. Die Unter¬
strichenen sind Genossen.  Einer besonderen Be-
rückstchllgung scheinen die Genossen St ., Gr ., K., Eig.
wert. (Die Namen sind im Original ausgeschrieben. —
Anm. d. Red.)

Nach Möglichkeit haben wir bereits im Amt vor¬
gearbeitet  und hat dieses unsere Vorschläge ange¬
nommen. Wir schicken in allen Fällen lediglich sachliche
Gründe ins Treffen und verstecken (!) andere
Gründe hinter allgemeinen  Grundsätzen . St . ist
Vertrauensmann , Gr . und alle anderen in Vorschlag
stehenden Genossen unbedingt verläßlich.  Bei
Gr . führen wir seine besondere Eignung an, die sich aus
der „Anmerkung" ergibt. Für den Zolldienst 9/12
schlagen wir D., der ebenfalls unbedingt verläß¬
lich  ist , vor.

Wir baben bet der „Aufgabe" keinen Vertrauens¬
mann. Wird Vorschlag St . aufrecht erledigt, kommt er
tn die . Aufgabe" und wir haben dann auch in diesem
Magazin unsere Position gestärkt.  Wir haben
seinerzeit der Unterbringung des R. vom Material¬
magazin bet der Bahnhofleitung zu gestimmt. Ist diese
Sache noch nicht bereinigt, ihr. statt H. auf den nach Sn.
fretwcrdendcn Posten zu ersetzen. H. ist gelb, R. ist Ge¬
nosse. Seine Unterbringung auf einem anderen Posten
wollen - ie vermeiden, da sonst ein Genosse weni¬
ger uniergebracht  werdin kann.

Wir ersuchen Sie deshalb, mit dem in Betracht kom¬
menden Vertrauensmännerausschuß , bezw. Personal-
vertreturg Rücksprache in diesem Sinne zu pflegen
und außerdem die eigene Verwaltung ent-
sprechendzu präparieren.  Mit Parteigruß . . .
Mit Recht bemerkt der Verfasser der Studie zu diesem

Schreiben: Man erledigt die Parteivorschläge mit „Par¬
teigruß", man „unterstreicht' den Genosi'en, man
„arbeitet vor", man hat „es durchgesetzt" und „man hat
die Position gestärkt".

Um die ganze Gesetzlosigkeit dieses. Zustandes, der der
Verwaltung 24 Millionen Schilling an Meür-
auslagen  verursacht, darzuligen , genügt es, das Ge¬
setz, das jetzt geändert werden scll, zu zitieren. Para¬
graph 3 der Personalvertreftrugsoors hrift besagt: „Die
Mitglieder der Personalvertretung werden von den G e-
werkschaften ernannt ".

Man läßt den Bahnbediensteten gar nicht die Möglich¬
keit, sich unter ihren Arbeitskollegen, welcher Partei
immer, me Männer ihres Vertrauens zu wühlen, son¬
dern die Gewerkschaft ernennt!  Wen ernennt die
Gewerkschaft? Nicht Männer , die sich um die Bundes¬
bahnen verdient gemacht haben und sich dort bewähren,
sondern „Genossen", die sich vor allem in der Partei be¬
währen und sich nm die Partei vmdtcnt gemacht haben.

Kanzler Schober  und der Verkehrsminister Doktor
Schuster  wollen diesen unhaltbaren Zustand beseitigen.
Ihre Bemühungen verdienen die Unterstützung aller, die
unser wertvollstes Volksgut, die Bundesbahn, von Par¬
tei Willkür befreit und damit vor schweren wirt¬
schaftlichen Schäden  bewahrt wißen wollen.
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Abänderung der Vundesbahngesetznovelle.
Wien, 8. Juli . (Priv .) Unter Vorsitz des Landeshaupt¬

mannes Dr. Buresch hielten gestern die Vertreter der
Mehrheitsparteien eine Besprechung ab, an der auch Vize¬
kanzler V a u g o i n und Handelsminister Dr . S chu ste r
tetlnahmen. In dieser Konferenz wurden die Vorschläge
des Handelsmtnisters wegen Abänderung der Bundes¬
bahngesetznovelle beraten. Die Mehrheitsparteien stimm¬
ten diesen Vorschlägen grundsätzlich zu. Die Bundesbahn¬
gesetznovelle wird zunächst in allen jenen Bestimmungen,
die den Aufbau bzw. die Neuorganisation der Verwal¬
tung  betreffen , wesentliche Aenöerungen erfahren. Der
Gedanke der Regierung, außer der Verwaltungskommis¬
sion noch den Aufsichtsrat  in die Organisation der
Verwaltung einzubauen, wurde fallen gelassen. Die Vor¬
lage sah vor, daß der Präsident und Vizepräsident der
Bundesbahnen im Vorstande Sitz und Stimme erhalten,
wobei dem Präsidenten der Vorsitz im Vorstande zu-
geöacht war . Diese Bestimmung wird nicht verwirklicht
werden. Präsident und Vizepräsident werden im Vor¬
stand nicht vertreten sein. Den Vorsitz im Vorstand wird
der Generaldirektor  führen , dessen Befugnisse im
allgemeinen uneingeschränkt bleiben.

Die Verhandlungen der Regierung mit den Gewerk¬
schaftsvertretern über die Neuregelung der Dien st- und
Personalvertretungsvorschriften  haben sich
zwar sehr schwierig gestaltet, sind aber dem Vernehmen
nach soweit gediehen, daß man von einem bevorstehenden
Abschluß  sprechen kann. Auch in diesem Punkte wird
die Vorlage neu formuliert werden, um den Wünschen
des Personales entgegenzukommen. Die Regierung hofft,
die Vorlage noch in dieser Woche unter Dach und Fach
zu bringen.

Das Steuerprogramm der Wirtschaft.
In den wirtschaftlichen Kreisen ist auf Grund der Be¬

ratungen der Wirtschaftskonferenzein Steuerprogramm
ausgeavbeitet worden, das die Grundlage der in Aussicht
gestellten Steuerreform , beziehungsweise der Ermäßigung
der Steuern bilden soll. Das Programm wird am 14. Juli
im Plenum der Handelskammer  öffentlich ver¬
handelt und zweifellos auch angenommen werden, da es
die Ausschüsse der Kammer bereits passiert hat. Die Wirt¬
schaftskreise gehen von dem Gesichtspunkt aus , daß die
heutigen Steuern eine Kapitalsaufzehrung  be¬
wirken, der endlich Einhalt getan werden müsse. Eine
Kapitalsaufzehrung liege nicht nur dort vor, wo Ver¬
lustabschlüsse deklariert wurden, sondern sie müsse vielfach
auch dort vermutet werden, wo man aus verschie¬
denen Griinden Dividenden ausschüttete, die in dem tat¬
sächlich erzielten Reingewinn keine Rechtfertigung fanden.
Die Möglichkeit der Steuerermäßigung soll gemäß den
Aeußerungen von Regierungsseite durch Ersparun¬
gen in den.öffentlichen Ausgaben  erzielt werden.
Tie Kammern machen in ihrem Programm bezüglich der
Aenderung der Sätze keine konkreten Vorschläge, doch
fordern sie, daß die Erleichterung wirklich fühlbar werde,
was bei den direkten Steuern durch einen Betrag von
100 bis 150 Millionen Schilling zu erzielen wäre. Da die
Staatsausgaben 2.2 Milliarden  betragen, wäre
durch eine lOprozentige Kürzung, von der schon gesprochen
wurde, diese Ermäßigung neben anderen Maßnahmen
bedeckt.

Die Belastung der Wirtschaft durch die direkten
Steuern ist in Oesterreich in den Jahren 1925 bis 1929
von 285 Millionen auf 385 Millionen , demnach um
genau 199 Millionen Schilling oder «m 35 Prozent ge¬
stiegen.
Diese Periode war gerade die Zeit, in der ein katastro¬

phaler Rückgang der Wirtschaft eintrat , eine Reihe von
Großbanken verschwand, viel große Jndustrieunterneh-
mungen entweder ganz liquidiert wurden oder in wesent¬
lich verkleinertem Umfange fortgeführt werden. Trotz
dieses faktischen Schrumpfungsprozesses  der
Wirtschaft seien aber um 100 Millionen Schilling mehr
Herausgepreßt worden, und diese Steigerung setzte sich
noch fort.

Die Wirtschaft fordert auch eine Herabsetzung der Für¬
sorgeabgabe, die heute im Verhältnis zur Erwerbs - und
Einkommensteuer zusammengenommen eine drückende
Belastung darstellt. Ihr Ertrag ist insgesamt von 1925 bis
1930 auf 114 Millionen um 27 Millionen gestiegen, so daß
sie so viel erbringt , wie die Körperschaftssteuer und die
Erwerbssteuer zusammen. Das Programm wiederholt die
Forderungen nach Ermäßigung der Einkommen-, Er¬
werb-, Körperschaftssteuer, Rentensteucr der Besteuerung
der Passivzinsen, der Tantiemenabgabe, Aenderung des
Gebührenäquivalents usw. Bei der Erwerbsteuer wird, ab¬
gesehen von der allgemeinen Herabsetzung des Ausmaßes,
eine begünstigte Behandlung der ersten 6000 8 in jedem
Unternehmen verlangt,- sind in einem Unternehmen
mehrere aktiv tätige Gesellschafter vorhanden, so sollen für
jeden 60008 separat verrechnet werden. Für die Klein¬
gewerbetreibenden  wird die Beseitigung der Dop¬
pelbelastung durch Einkommen- und Erwerbstener in der
Weise angestrebt, daß die Erwerbsteuerleistung auf die
Einkommensteuer angerechnet werden soll. Bei allen
Steuern soll die Möglichkeit gegeben werden, von Paten¬
ten und Lizenzen Abschreibungen vorzunehmen. Die
Wirtschaft verlangt eine wesentliche Umgestaltung des
Verfahrens , besonders durch Beseitigung der Anonymität
der Zeugen- und Sachverständigen.

In Wrrtschaftskrciscn erwartet man, daß die vom
Bundeskanzler eingesetzte Dreierkommission für die
Verwaltungsresorm binnen kurzem ein Ersparnis¬
programm ausarbeiten wird, das es ermöglicht, min¬
destens zehn Prozent in den Ausgaben abzustreichen.
Dabei wird weniger an einen Abbau der Beamten, als

an einen Abbau der Aemter und Agenden  ge¬
dacht. Auch die Verwaltung der Bundesländer sei viel zu
kostspielig. Wie verlautet , glaubt die Regierung, daß sie
auf Grund dieses Elaborats bis Mitte September
die Regierungsvorlagen über die Personal st euer-
r ef o r m ausgearbeitet haben wird.

Prästdeut Dr . Reisch wieder in Wien.
KB. Wien, 7. Juli . Der Präsident der Nationallbank,

Dr . Reisch,  ist heute in Wien eingetroffen. Es scheint,
daß seine Abreise aus London darauf zurttckzuführen ist,
daß die wichtigsten Punkte des Anleihever¬
trages bereits fest  stehen.

Italiens Antwort aus Briands Paneuropa.
KB. Rom, 7. Juli . Die italienische Antwort auf das

französische Memorandum über die Organisation einer
europäischen Bundesunion wurde deuc französischen Ge¬
schäftsträger in Rom übergeben. Die faschistische Regierung
schlägt vor, daß zur Teilnahme an der Ausarbeitung des
Projektes der europäischen Union Rußland und die
Türket  eingeladen werden, da sie der Meinung sei, daß,
falls diese beiden Länder nicht eingeladen würden, dies im
Gegensatz zu den Zielen der europäischen Solidarität
stünde. Die faschistische Negierung prüft dann die Be¬
ziehungen zwischen der geplanten Bundesunion , den
außereuropäischen Ländern und dem Völkerbund, wobei
sie der Ansicht Ausdruck gibt, daß in jedem Falle alle Ge¬
fahren vermieden werden müßten, die Solidarität
zwischen den Völkern zu schwächen. Diese Gefahr sei be¬
sonders durch die Tatsache gegeben, daß die Bildung einer
kontinentalen Gruppierung,  wie sie in dem
französischen Memorandum definiert wird, die Bildung
anderer Gruppierungen veranlasse und so die organische
Einheit des Völkerbundes gesährden könnte. Jedenfalls
spreche sich die faschistische Regierung gegen den Plan aus,
in der europäischen Bundesunion einen Völkerbund¬
organismus mit einer Generalversammlung und einem
Rate zu reproduzieren, der auf wenige Staaten beschränkt
ist, und meint, daß alle Staaten , die größeren und die
kleineren, einen identischen Anteil an dem Funktionieren
der Union und ihren ständigen Platz im Rate haben
müßten.

Im letzten Teil der italienischen Antwort wird die
Stützlichkeit bestritten, den Begriff der Sicherheit
zur Grundlage irgend eines Projektes der europäischen
Union zu machen. Nach Meinung der faschistischen
Negierung müßte die europäische Union, um in den Völ¬
kerbund eingegliedert zu werden, dieselben politi¬
schen Voraussetzungen  haben , nämlich die Be¬
schränkung der Rüstung , Garantie gegen
Angriffe und die friedliche Regelung inter¬
nationaler Differenzen.  Sicherheit ohne Ab¬
rüstung sei nicht fest gegründet. Das System der Sicherheit
bestehe jetzt in der dreifachen Garantie des Völkerbund¬
paktes, des Kriegsverzichtspaktes und des Locarnover¬
trages.

Die Antwort schließt: Die Abrüstung,  dieses wesent¬
liche Prinzip , das in dem Memorandum der Regierung
der Republik weder ausdrücklich noch stillschweigend
formuliert ist, bildet nach Ansicht der faschistischen
Regierung den grundlegendenAusgangspunkt
für ein wirksames Werk des moralischen Zusammen¬
schlusses zwischen den Nationen, um eine vollkommene
Entwicklung des Problems der allgemeinen Sicherheit zu
erzielen.

Der Aufmarsch der finnischen Lappoleute.
TU. Helsingfors, 7. Juli . Die Hauptstadt Finnlands

stand am Montag ganz im Zeichen des großen Lappo-
aufmarsches. (Die Lappobewegung, so benannt nach
der finnischen Stadt Lappo, dem Hauptsitz der Bewegung,
läßt sich mit der österreichischen Heimatwehr vergleichen.
Anm. d. Red.) Alle Bürgerhäuser hatten geflaggt. Auch
die Negierungsgebäude zeigten Flaggenschmuck. Am
Vormittag sprach der Lappoführer Großbauer He r t t u a
beim Ministerpräsidenten Svinhufvud vor und gab die
Erklärung ab, daß sich die Lappoleute mit der letzten
Kundgebung der Regierung über die Bekämpfung des
Kommunismus zufrieden  gäben und die Erfolge der
Regierungsarbeit ruhig abwarten wollten. Diese Erklä¬
rung ist als Fried enserklärung  der Lappoleute
der Regierung gegenüber zu bewerten, nachdem die
Lappoleute ihre Forderungen auf Unterdrückung des
Kommunismus durchgesetzt haben.

Die Versammlung im Stadion machte den Eindruck
einer großen Heerschau. Der geistige Führer der Lappo¬
bewegung, Propst Kares,  legte in einer Ansprache die
Ziele der Bewegung dar. Ohne alle Kompromisse,
so erklärte er u. a., fordere die Lappobewegungdie völ¬
lige Vernichtung des Kommunismus,  der
die heiligsten Gefühle, Gott und Vaterland , mit Füßen
trete. Die Lappoleute wünschten nicht, daß im Reichs¬
tag Leute säßen, die das Heiligste immer wieder lästerten.
Sie würden nicht wanken und nicht weichen, bis der Kom¬
munismus in seinen letzten Auswirkungen in Finnland
vernichtet fei.

Anschließend brachte der Großbauer Kosola ein begei¬
stert aufgenommenes HochaufMussolini  aus . Im
Anschluß hieran erfolgte der Marsch zum Senatsplatz.
Ohne Musik und ohne Fahnen bewegte sich die Kolonne
zur Stadt . An den finnischen und deutschen Helden¬
gräbern  wurden Kränze niedergelegt. Die Kranz¬
inschriften am deutschen Heldengrab lautet : „Der kann
niemals Recht im Land erhalten, der es sich nicht selbst
schafft. In dankbarer Erinnerung an die für das Vater¬
land gefallenen Helden."

Präsident Masaryk über Demokratie und
Nationalismus.

Tschechisch-Teschen, 7. Juli . Bei seinem gestrigen Besuch
in Tschechisch-Teschen beantwortete der Präsident der
Republik die att ihn gerichteten Ansprachen, wobei er
unter anderem sagte: Unsere Republik, unser Staat , das
ist schon eine alte Geschichte, ist nicht nur der Staat einer
Nationalität , sondern mehrerer  Nationalitäten . Wir
werden nicht darüber philosophieren, wie dies gekommen
ist, noch darüber, was für einen Sinn dies hat. Unsere
Aufgabe besteht darin, wahrhafte Freiheit und De¬

mokratie  zu pflegen, und damit werden sicherlich auch
die wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse, wenn auch
nicht alle, so doch zu einem großen Teil , gelöst werden.
Sämtliche Staaten in Europa wurden keineswegs auf
dem Prinzip der Nationalität errichtet, sondern es be¬
standen wirtschaftliche und kulturelle  Gründe,
die auf einem bestimmten Territorium die Menschen zu
gemeinsamen Bestrebungen und zu gemeinsamer Arbeit
verbanden.

In deutscher  Sprache führte der Präsident aus : Der
deutschen Bevölkerung wie der tschechoslowakischenund
der polnischen wünsche ich vom Herzen das allerbeste.
Ich wünsche ihr auch, sie möge in loyaler Zusam¬
menarbeit  mit den übrigen Nationen ihre berechtigten
Forderungen erreichen. Was mich betrifft, so seien Sie
überzeugt, daß ich mit allen auf dieselbe Weise fühle als
Haupt des Staates , und nach Möglichkeit Gerechtigkeit,
Verständnis und gegenseitige Achtung zu erreichen suche.

Wetterberichte.
Innsbruck , 8. Juli . Ziemlich bewölkt und etwas

kühler.
Bregenz, 7. Juli . Anfangs heiter, setzte am Nachmittag

leichter Regen ein, der aber keine Abkühlung brachte.
Wien, 8. Juli . (Priv .) Feuchte Westluft hat Mittel¬

europa überflutet und dringt gegen den Balkan vor. —
Wettervorhersage:  Nordalpen veränderliche Be¬
wölkung, stellenweise Strichregen, später voraussichtlich
Bewölkungsabnahme,- in den Südalpen nach Gewitter
leichte Abkühlung, später wieder ziemlich heiteres Wetter.
Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums

in Innsbruck.
Am 7. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 713.4 Millimeter, Tem¬

peratur 24.8 Grad, Feuchtigkeit 47, Wind O. 1, Bewöl¬
kung 2.

Am 7. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 714.4 Millimeter , Tem¬
peratur 20.2 Grad, Feuchtigkeit 63, Wind N. 1, Bewöl¬
kung 10, höchste Temperatur 27 Grad.

Am 8. ü. M., 7 Uhr: Luftdruck 714.5 Millimeter , Tem-
peratur 17.7 Grad, Feuchtigkeit 79, Wind NO. 1, Bewöl¬
kung 8, niedrigste Temperatur 16 Grad, Niederschlags¬
menge 0.3 Millimeter Regen.

Wetterbericht der Patschcrkofclvahn.
Bergstation (1980 Meter). Am 8. Juli , 7 Uhr früh:

Temperatur 9.7 Grad, dreiviertel bewölkt, ganz leichter
Nordostwind, mittelmäßige Fernsicht, Talnebel.

Hochgewitter im Brennergebiet.
Es wird uns berichtet: In der Nacht zum 6. d. M. ging

über Obernberg  und Gschnttz  ein schweres Hoch¬
gewitter nieder, durch das mehrere Wildbäche aus den
Ufern traten und große Mengen Schutt und Schlamm
zutal trugen, wodurch große Flächen Wiesen- und Acker-
grund überschüttet und bedeutender Schaden verursacht
wurde. Durch Hagelschlag litten die Alpenweiden in den
Wildgruben und am Trunajoch.

Durch das Hochwetter, das am Samstag , den 5. d. M.,
über G schn i tz niedergtng, wurde die S t r a ß e an zwei
Stellen vermurt , doch konnte der Autobusverkehr mit
einiger Verspätung aufrecht erhalten werden. Von den
I l m sp i tzen ging eine Mure bis knapp oberhalb der
Kirche nieder und vermurte eine dem Bürgermeister ge¬
hörende Wiese im Ausmaße von zirka 700 Quadratmeter.
Die Höhe des Schadens ist noch nicht bekannt.

Auf der T r u n a a l p e der Gemeinde Trins schlug der
Blitz in eine weidende Viehherde ein und tötete  fünf
Rinder, wodurch die Besitzer einen Schaden von zirka
3700 Schilling erleiden.

Sturm am Bodensee.
Aus Bregenz  wird uns berichtet: Am Sonntag

abends setzte nach einem vorangegangenen Gewitter
über deuc Bodensee ein schwerer Sturm ein, der sich aber
hauptsächlich am Ueberlinger See in ganzer Stärke aus¬
tobte und einen wolkenbruchartigen Regen im Gefolge
hatte. In Ueberlingen  schlugen die Wellen über die
Kaimauern hinaus , Ruderboote wurden losgerissen und
vielfach schwer beschädigt. In den wegen ihrer garten-
technischen Gestaltung als Sehenswürdigkeit bekannten
städtischen Anlagen und am Hafen wurden schwere
Bäume entwurzelt oder geknickt und große Aestc ab¬
gebrochen. Die Flügelbauten des Strandbades wurden
abgedeckt und einzelne Dächer schwer beschädigt. Glück¬
licherweise hatte ein vorhergehendes Gewitter die vielen
auf dem See befindlichen Segler und Ruderer gewarnt.
Es ist allen rechtzeitig gelungen, den schützenden Hafen
zu erreichen, so daß Menschenleben nicht in Gefahr ge¬
rieten. Schlimm erging es hingegen dem Jachtklub
Ueberlingen,  dessen Booote nach einer Fuchsjagd
im Hafen von Unteruhldingen  vor Anker gegangen
waren. Sämtliche Boote und Jachten wurden durch den
Sturm aufs Land gesetzt. Der Sturm hatte auch zahl¬
reiche Störungen in den Telephon - und Licht¬
leitungen  im Gefolge. Auch die kursmäßigen Boöcn-
seedampfer hatten mit Schwierigkeiten zu tänrpfen und
kamen mit großen Verspätungen an.

Große Ucberschwcmmuugen in Nord-Japan.
London, 7. Juli . Nach einem Bericht aus Tokio haben

riesige Ueberschwemmungen in der Provinz Jamagata
(etwa 250 Kilometer nördlich von Tokio) große Ver¬
wüstungen angerichtet. Die Zahl der Toten  beträgt 27.
Tausende  von Personen sind obdachlos  geworden.
Der Schaden wird auf zwei Millionen Mark geschätzt.
Brücken und Dämme wurden zerstört und die Saaten
vernichtet.
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Heftige Erdbeben in Spanien.
KB. Madrid , 6. Juli . In Madrid  felbst wie in ver¬

schiedenen Provinzen , namentlich in Andalusien,
auch in Sevilla, wurde die Bevölkerung gestern durch
starke Erdstöße -in Schrecken gesetzt und auf die
Straße gejagt.  Schüsseln, Stühle , selbst außerordent¬
lich schwere Gegenstände wurden durcheinander geworfen.
Bisher werden nur Sachschäden  berichtet.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkettenbahn.
H a f el eka r, 2300 Meter Seehöhe. Am 6. d. M., halb

8 Uhr früh : Temperatur 6 Grad, 100 Prozent Feuchtigkeit,
windstill, vollkommen bewölkt, Nebel, Sicht keine. Baro¬
meter stand 584.5 Millimetre beständig.

S eegrub  e, 1980 Meter Seehöhe. Temperatur 9 Grad,
96 Prozent Feuchtigkeit, vollkommen bewölkt, Nebel,windstill, Sicht keine.

BertehrsMfälle.
Innsbruck , 8. Juli . Am Montag nachmittags ist auf

der Brennerstraße nächst dem Gasthaus „Schupfen" ein
20jähriger Motorradfahrer an einen Randstein aufge¬
fahren . Er stürzte und zog sich im Gesicht und an der
Schädeldecke Rißwunden zu. Die Rettungsgesellschaft
Innsbruck überführte ihn in die chirurgische Klinik.

Jochberg, 8. Juli . Auf der Patz-Thurn -Stratze stieß am
1. d. M. der Motorradfahrer Haidncr aus Wien  mit
einem entgegenkommenden Motorrad zusammen und
wurde so schwer verletzt, daß er in das Krankenhaus nach
Kitzbühel gebracht werden mutzte. Seine Maschine wurde
vollständig zertrümmert . Der zweite Motorradfahrer , der
das Unglück verschuldet hatte, fuhr in raschem Tempo
davon, ohne sich um den Verletzten zu kümmern: er wurde
aber von Gendarmeriebeamten eingeholt und dem Ge¬
richte nach Kitzbühel eingeliefert.

Der Sieg der Wiener Küche.
Wie schon berichtet, haben die österreichischen Köche auf

der internationalen Kochkunstausstellung in Z ü r i ch ge¬
siegt. Sie hatten gegen starke Gegner anzukämpfen, gegen
die berühmten französischen Köche, gegen ihre Kollegen
aus Deutschland, der Schweiz, ja selbst gegen — chinesische
Köche. Es war eine Olympiade der Kochkunst, bei der die
besten Meister der Küche und des guten Geschmackes,
heiß um öen „Preis der Nationen " rangen. Die öster¬
reichischen Köche haben die „goldene Palme der Koch¬
kunst" erworben, Wiener Küche, längst schon in aller
Welt gewürdigt und anerkannt, wurde neuerdings als
die beste der Welt gepriesen Die Wiener haben aber auch
die besten Spezialitäten gekocht, Speisen, bei deren Nen¬
nung einem allein schon das Wasser im Munde zusam-
menläufi . Sie haben Marillenknödel gekocht und Apfel¬
strudel, den berühmten Apfelstrudel, Salzburger Nockerl,
leicht und flaumig wie Luft und natürlich auch Wiener
Schnitzel. Sie haben neue Leckerbissen erfunden, so einen
„Empfangskuchen Johann Strauß ", Rumpssteak „a la
Biedermeier", Kalbsleberfilet „a la Wilhelm Tell",
Koteletten „a la Beethoven" und Filet de Soles „a la
Kardinal Piffl ". Ganz besonders haben sie sich aber in
der Kranken - und Diätküche  ausgezeichnet, in der
ihre Leistungen am höchsten bewertet wurden. Besonders
auf dem Gebiet der blutbildenden Leberdiät wurde Groß-
arttges geleistet. Damit den Kranken die Kost nicht bald
widerstehe, wurde die Leber auf so verschiedene Arten
zubereitet und in leckere Pasteten eingebacken, das sie
durch immer neuen Wohlgeschmack den Gaumen ergötzte.

„Die Schweizer sind vor lauter Begeisterung Kopsge¬
standen", erzählen die heim-gekehrten siegreichen Köche.
Das ist wohl allerhand, wenn man bedenkt, daß die
Schweiz das Land der Sanatorien ist. Wir können ctlfo
mit Fug und Recht stolz sein. Man wird auch weiterhin
in der Welt vom Walzer reden, von der Schönheit Oester¬
reichs, von seiner Kunst, vom Heurigen, vom Stephans¬
turm und ganz besonders aber und mit etnem vielsagen¬
den Schnalzen nfit der Zunge, vom österreichischen Apfel¬
strudel und von unseren Marillenkuödeln.

Treugelöbnis für König Okto.
Budapest, 8. Juli . (Priv .) Wie erst jetzt bekannt wird,

hat Erzherzog Albrecht  anläßlich seines letzten Be¬
suches bei Erzherzog Otto  in Belgien nicht nur ein
Treugelöbnis abgelegt, sondern auch Otto als nun¬
mehriges Haupt des Hauses Habsburg ersucht, seine Zu¬
stimmung zu der Heirat des -Erzherzogs Albrecht mit Frau
Anna Lelbach,  der geschiedenen Frau des ungarischen
Geschäftsträgers in Sofia, zu erteilen. Da Erzherzog Otto
noch nicht großjährig ist, konnte er diese Erlaubnis nicht
erteilen,, versprach aber, dies sofort nach der Erreichung
der Großjährigkeit zu tun.

Kleine Nachrichten.
Budapest, 8. Juli. (Priv.) Die 23jährige Amerikanerin

Ko n ko l i - T e ge. die die Frau eines ungarischen Ingenieurs
isst hat anscheinend infolge eines Versehens eine Sublimat-
Io s u n g getrunken und ist gestorben.

Warschau, 8. Juli. jPriv.) Der Direktor der Vorschuhbank,
Schweb,  hat Selbstmord verübt, nachdem er alle Dokumente
der Bank vernichtet hat. Die Untersuchung ergab, daß Schweb
große Unterschlagungen  begangen hat.

*

* Grazer Schlotzbergspiele. Anläßlich der Diebenhundertjahr-
seier Walthers von der Vogelwerde gehorcht auch die Steiermark

der Dankespflicht gegenüber diesem großen deutschen Dichter:
Am Grazer Schloßberg wird zur Zeit eine Serie von Aufführun¬
gen des Gedenkspieles „Herrn Walthers Werbefahrt"
von Heinrich E p i l l e r feinem Pseudonym einer heimischen
Dichterin) gegeben. Der Platz zwischen den Kasematten des
Schloßberges, eine der schönsten historischen Stätten , bietet eine
herrliche Naturtheaterbühne , auf der die Landschaft selbst zur
Sprache kommt. Es war ein guter Gedanke, die Gestalt des
edlen Minnesängers , der wie kaum ein anderer die Kraft des
Liedes aus der Natur geschöpft hat , unter freiem Himmel zu
beschwüren und dieses reiche deutsche Herz, diesen wahren Dichter
deutscher Art , diesen Kämpfer für Heimat und Volk, dem Volke
selbst wieder nahe zu bringen . Das Stück ist einfach, bildhaft und
darum eben volkstümlich. Von dem Hintergrund episodenreicher
Milieuschilderung des Raubrittertums im 13. Jahrhundert hebt
sich in edier Männlichkeit der Minnesänger Walther ab, der das
Niedere und Gemeine der Zeitläufte durch Worte und Wesen
zum Guten bekehrt Die Kunstkräfte des Grazer Schauspiel¬
hauses stellten sich unter der Leitung Willy Bank eis  dem
Spiele zur Verfügung . Hans B a u m a n n gestaltete den Vogel-
we>ider glanzvoll und edelmütig . Das Rittertum fand in Grete
Imle,  Lorle Strümer - Kamler und Ernst Therwal
beste Verkörperung . Hans Jörg Adolf!  als Intrigant und
Gegenspieler Walthers hellte die bösen Eharakterzüge durch
frischen Humor aus. Die Gesindewelt wurde überzeugend natür¬
lich von Angela Salloker,  Willy Bankel , Herbst , Grad¬
nitz er  u . a. verkörpert . Die Darsteller sowie die Dichterin wur¬
den gleich bei der ersten Ausführung stürmisch gefeiert.

Dr . R. L.
* Der Elternmörder von St . Ulrich bei Steyr , Franz

Haberfellner.  wurde nach eingehender ärztlicher
Untersuchung als geisteskrank  erklärt und in die
Landestrrenanstalt nach Niedernhart gebracht.

* Eine Eisenbahnstatistik. Anläßlich der Weltkraftkon-
ferenz in Berlin wurden Daten aus der Energiewirt¬
schaft veröffentlich. Eine interessante Statistik beschäftigt
sich mit der G e s a m t l ä n g e d es E i s en b a h n n e tze s
der ganzen Welt und des Anteiles der elektrisch  be¬
triebenen Bahnen und kommt zu dem Resultat, daß von
den 1,233.530 Kilometern Eisenüaünstrecken, die es auf der
ganzen Welt gibt, nur 18.195 Kilometer, d. s. knapp 1.5
Prozent , elektrisch betrieben werden. Die elektrischen
Eisenbahnen  betragen nach dem Stande vom Okto¬
ber 1929 in Streckenkilometernin : U. S . A. 3002, in der
Schweiz 2633, in Italien 2405, in Frankreich 2276, in
Deutschland 1657, in Schweden 1079, in Oesterreich
844, in Spanien 794 und in England 700. Oesterreich
figuriert mithin mit seinen elektrisch betriebenen Eisen-
bahnstrecken hinsichtlich Streckenlänge unter allen Staaten
der Welt an siebenter Stelle.

* Moderne Bettler . Das Neueste auf dem Gebiete der
Bettelei leisten sich jetzt zwei Männer und eine Frau , die
auf einem Motorrad mit Beiwagen die Ortschaften der
Umgegend von Berlin abklappern. Sie kamen dieser Tage
nach Königswusterhausen.  Bor einem besseren
Gasthof machten sie Halt, bestellten sich Kaffee und ver¬
zehrten dabei in aller Gemütsruhe mehrere Butterbrote,
die die Frau aus einem Sack hervorholte. Darauf wurde
die Stadt in Reviere eingeteilt, und eiligst machten sich
die beiden Männer auf den Weg, Trepp auf, Trepp ab.
Nach etwa drei Stunden war die Arbeit getan: mit Etz-
waren, Kleidungsstücken und Geld beladen, kamen die
„Kunden" in die Gastwirtschaft zurück. Dort wurde Kaffee
gemacht: das zusammengebettelte Geld wurde der Frau
übergeben, die den Betrag in ein Buch notierte. Nachdem
die Zeche bezahlt worden war, bestiegen alle drei ihr Mo¬
torrad, und fort ging es in sausendem Tempo nach Mit¬
te  n w a l d e, das in etwa 15 Minuten erreicht war. Nach
kurzer Rast ging das Bettlertrto wieder an die Arbeit.
Jedenfalls schien die Frau dort gute Kundschaft zu haben
— sie legt auch Karten —, denn hier arbeitete sie mit, und
das Motorrad wurde unter Aufsicht eines der Männer
zurückgelassen. Nach ein paar Stunden war auch dieses
Städtchen abgegrast und das Trio konnte noch einen drit¬
ten Ort , den es mit seinem Motorrad rasch erreichte, mit
seinem Besuch beehren.

* Bubapester Straßeuszeue. Eine groteske Szene spielte
sich dieser Tage auf der Waitzner Straße ab. Zwei Arbei¬
ter benahmen sich so auffällig, daß die Polizei einschritt
und die Ruhestörer stellig machte. Der eine, der 28jährtge
Arbeiter Ferdinand D eb a ker, gab lächelnd zu Protokoll,
sein Genosse Michael P o l l a k hätte ihn überredet, er
möge mit ihm zusammen auf der Straße denIrrstnni-
g en spielen. Diefirart hätten sie die Möglichkeit, in der
Irrenanstalt unentgeltlich unterzukommen und gut ge¬
pflegt zu werden. Pollak üestätigte lächelnd diese Aussage.
Die weitere Untersuchung ergab aber, daß Pollak tatsäch¬
lich irrsinnig ist. Er war schon vor einigen Tagen der
Engelsfelber Irrenanstalt entkommen. Pollak wurde in
die Irrenanstalt zurückgebracht, gegen Debaker aber bas
Verfahren eingelestet.

* Duell rumänischer Generale. In Bukarest  fand
zwischen dem gewesenen Kriegsmtnister und aktiven
General Zihovsky  und dem General der Reserve
Lupascu - Steian  ein Duell statt. General Zihovsky
wurde am Arm leicht verletzt. Die Ursache des Duells
waren beleidigende Artikel, die General Lupasen-Stejan
über Zihovsky veröffentlichte. Die Gegner schieden un¬versöhnt.

Kamps um das Brot im Sowjetparabies.
Moskau, 7. Juli . Zur Durchführung der Ernteerfassung

beschloß das Zentralkomitee der kommunistischen Partei,
bewährte städtische Arbeiter  mit Spezialvollmachtenin
die Erntebezirke zu kommandieren, um die örtlichen Be¬
hörden zu unterstützen. Außer öen Arbeitern, die in
gleicher Weise während der Saatkampagne verwendet wor¬
den sind, sollen 3500 Fabrikarbeiter aus den Industrie¬

zentren in kurzen Kursen für die speziellen Aufgaben der
Ernteerfassung ausgebildet und den Parteiorganisafionen
auf dem flachen Lande zugeteilt werden.

*

Die energische Erfassung der Ernte ist bei dem kata¬
strophalen Brotmangel in den Städten eine Lebensfrage
für die Sowjetregierung . Auf der anderen Seite aber ist
die Arbeit der ausführenden Organe durch die Vorgänge
bei der Beschlagnahme der Ernte des Vorjahres außer¬
ordentlich erschwert. Als die Verzweiflung der noch freien
Bauern zu einer passiven Resistenz bet der Aussaat strhrte,
trat Stalin seinen plötzlichen Rückzug von dem Wege der
Zwangskollektivierung an, und die mit der Erntebeschlag¬
nahme beauftragten Organe mutzten plötzlich ein Straf¬
gericht über sich ergehen lassen, das auch vor Erschießungen
nicht zurückscheute, wenn Unregelmäßigkeiten bei der
Durchführung der Kollektivierung nachweisbar waren.
Damals atmeten die Bauern auf, und die Zahl der kollek¬
tivierten Betriebe sank auf ein Drittel zurück.

Inzwischen hat Stalin auf dem Parteikongreß den stra¬
tegischen Rückzug des Frühjahrs durch die Ankündigung
einer neuen Offensive zur rücksichtslosen Entkulakisterung
und Kollektivierung vergessen gemacht. Es bleibt abzuwar¬
ten, ob der drängende Getreidebedarf der Regierung wie¬
der zu blutigem Terror und zu Massenöislozierungen
führen wird. Wenn die Kollektiven bei der Ernteabgabe
begünstigt werden, wird sich wohl schnell ihre Zahl er¬
höhen, da diese Gemeinschaften politisch viel eher in der
Lage sind, Widerstand gegen ungerechtfertigte Willkür zu
leisten als die Einzelwirtschaften. Diese aber haben heute
noch einen erheblichen Anteil an dem Viehstapel der Sow¬
jetunion, und ihre übermäßige Schwächung an Futter¬
mitteln würde die Versorgung der städtischen Bevölkerung
mit Fleisch und Molkerciproduktennoch weiter erschweren.

Trotz der zum Teil verspäteten Aussaat werden die
Ernteaussichten von der russischen Negierung hoffnungs¬
voll beurteilt. Der milde Winter hat gegenüber dem Vor¬
jahre, wo Millionen von Hektar durch Auswinterung aus¬
gefallen sind, die Wintersaat begünstigt. Die große Frage
bleibt also, ob die Machtmittel der Sowjets auf dem
flachen Lande ausreichen, um öen verständlichen Wider¬
stand der Kollektiven und freien Wirtschaften gegen eine
rücksichtslose„Ernteerfassung" zu brechen.

SMtmS&mäktft
Nachrichten aus Südtirol.

Sonntag , 6. d. M>, früh, wurde in Trient der 15jährige
Konditorlehrling Heinrich Sassella  auf der Straße
tot aufgefunden. Der Junge war damit beschäftigt ge¬
wesen, öen Kundschaften Bäckereien zuzustellen und ist
ohne Zweifel einem Verbrechen  zum Opfer gefallen.
Die Sicherheitsbehördehat bereits mehrere Verhaftungen
vorgenommen. Näheres ist über das Verbrechen noch nichtbekannt.

In Como  ist dieser Tage ein berüchtigter Hoch¬
stapler,  der angebliche „Barmr " Roland Kors,  ver¬
haftet worden, der schon seit dem Jahre 1920 in verschie¬
denen Orten Italiens Betrügereien und Wechselfälschun-
gen verübt und bereits eine Kerkerstrafe von acht Jahren
abgesessen hat. Bor kurzem ist der falsche Baron erst ans
dem Gefängnis zurückgekehrt, mietete in Meran  ein
Auto und nahm ein 15jähriges Bauernmädchen aus
Epp an in seine Dienste. Er fuhr hieraus nach Mai¬
land,  verübte dort wieder verschiedene Wechselfälschun¬
gen und ließ dann in Como  das Dienstmädchen und
den Ehanffeur ohne Bezahlung im Stich. Der Polizei
gelang es, den Hochstapler zu verhaften.

Tschechisierung des Taufnamens einer alten
Tiroler Familie.

Aus Wien  wird uns von einem Freund unseres Blat¬
tes geschrieben: Die sudctenöeutschen Blätter veröffent¬
lichen einen Bericht aus Olmütz,  dessen Inhalt gewiß
alle Bewohner Tirols interessieren wird, der zugletch aber
beweist, wessen sich die Deutschen der Tschechoslowakei in
vieler Beziehung zu versehen haben. Der Sachverhalt ist
folgender: Am 2. d. M. wurde im Olmützer Stadtpark
eine Büste für den vor 50 Jahren verstorbenen Baron
Wilhelm Schneeburg  enthüllt . Baron Schneeburg
mar es, der gemeinschaftlich mit dem damaligen deutschen
Stadtgartendirektor Pohl  öen Olmützer Stadtpark vom
Grunde aus umgestaltet und zu einer herrlichen Garten¬
anlage, wie sie wohl in den Sudetenländern nicht ihres
gleichen haben dürfte, hergerichtet hatte. Wenig erfreu¬
lich war daher bei dieser Feier der Umstand, daß man
hiebei auch nicht ein einziges deutsches Wort hörte und
auch dessen nicht erwähnt wurde, daß Baron Schneeburg
ein Deutscher gewesen ist. Von sehr wenig Takt zeugte
auch der Umstand, daß man den Vornamen Schnee-
burgs , Wilhelm, der ein gebürtiger Tiroler  ist,
auf der beschrifteten Büste in das Tschechische „Vtlem"
umtaufte. Man kann es somit begreifen, daß die zahlrei¬
chen deutschen Teilnehmer dieser Feier sehr verstimmtwaren.

*

Heimatwehrversammlnng im großen Ttadtsaal. Heute
findet um 8.20 Uhr abends im Großen Stadtsaale eine
Heimatwehrversammlung  statt , in der der erste

2 RfttSChlägSfür die Schönheitspflege Ulf dGF Roiso
1. Zur natürlichen Bräunung der Haut fette man vor und nach
der Besonnung die Haut, insbesondere Gesicht und Hände , mit Creme Leodor
gründlich ein ; man erzielt dann ohne schmerzhafte Rötung eine gesunde,
sonnengebräunte Hautfärbung . — Creme Leodor , Tube S. 1.— und S. 1.60
Leodor -Edel -Seife S. —90. ln allen Chlorodont -Verkaufsstellen zu haben.

2 . Zur Erlangung schöner weißer Zähne putze man irüh
und abends die Zähne mit der herrlich erfrischenden Zahnpaste Chlorodont
die auch an den Seitenflächen mit Hilfe der Chlorodont -Zahnbürste einen
elfenbeinartigen Glanz erzeugt . - Chlorodont -Zahnpaste , Tube S. 0.90 und
S. 1.40, Chlorodont -Zahnbürste S. 1.75, Chlorodont -Mundwasser S. 1.80.
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Bundesführer Dr . Steidle  über die aktuellen Fragen
der Heimatwehr sprechen wird. Zu der Versammlung sind
alle Mitglieder -des Selbstschutzvcrbandes und deren An¬
gehörige eingeladen.

Das Bundesheer und das Innsbrucker Turnfest. Wir
veröffentlichten kürzlich eine der „Oberösterreichischen
Tageszeitung" übersandte Beschwerde über die Mit¬
wirkung von Angehörigen des Bundesheeres an einem
christlichsoztalen  Turnfeste in Salzburg . An diese
Mitteilung waren kritische Bemerkungen über die ein¬
seitige politische Einstellung des Bundesheeres gekniipst.
Die Kritik war von Erfolg begleitet, denn gleich darauf
erhielt das Brigadekommando in Innsbruck vom Heeres¬
ministerium in Wien die Weisung, daß auch an dem
Bundesturnfest in Innsbruck , das bekanntlich eine völ¬
kische  Veranstaltung ist, Turner des Bundesheercs
teilnehmen können. Wie aus der Festorönung für das
Bundesturnfest ersichtlich ist, werden am Sonntag nach¬
mittags Tiroler Alpenjäger  im Rahmen der #
gemeinen Turnvorsührungen ihre turnerischen Morgen¬
übungen zeigen.

Festkommers des Akademischen Turnbnndes (A.T.B.).
Aus Anlaß des 3. Bundesfestes findet am Sonntag , den
13. Heuerts , abends 21 Uhr, in B ü chsen h a u s en ein
Festkommers  des Akademischen Turnbunöes statt,
der über 200 Mitglieder des A.T.B . in Innsbruck ver¬
einen wird . Die Leitung des Kommerses hat der derzeitige
Vorort des A.T.B., der A.T .V. Graz,  der mit etwa 60
Turnern antritt . Ferner werden vertreten sein der Aka¬
demische J -ahnbund Graz mit etwa 30 Turnern , der
Wiener A.T.V. mit 50 sowie der A.T .V. Innsbruck , zu
dem sich viele seiner Alten Herren aus dem Reiche ge¬
sellen werden, u. a. der Vorsitzende des Altherrenbundes,
Dr . C. Schulz (Weimar), der auch die Festrede halten
wird. Außer den Mitgliedern des Akademischen Turn¬
bundes werden als Ehrengäste die Spitzen der Behörden
sowie zahlreiche Vertreter der übrigen Turnvereine des
Deutschen Turnbunöes erwartet.

Zirkus Hagenbeck eröffnete gestern sein Innsbrucker
Gastspiel. Der Zirkus führt ein interessantes umfang¬
reiches Programm vor. Besonders zu erwähnen sind u. a.
die mit verblüffender Geschicklichkeit ausgeführten Luft¬
sprünge und Pyramiden der zehn Riffkabylen und das
lustige Futzballmatch der Hunde, das mit 2 : 0 abschloß.
Therese Renz,  die berühmte Kunstreiterin führte trotz
ihrer 71 Jahre ihre Leiden Vollblutpferde mit Sicherheit
und Grazie. Eine ganz besondere Attraktion bildet der
Seelöwe Charly,  der eine ungeheure Geschicklichkeit im
Klettern und Jounglieren entwickelt und obendrein auch
noch Xylophon spielen kann. Zwei Jockeis scheinen mit
ihren Pferden verwachsen zu sein. Eine chinesische Truppe
zeigt Akrobatenkunststücke. Direktor Hagenbeck  bringt
zwei Raubtiernummern . Acht Bären erledigen mit sichtlich
großer Freude und mit Geschick ihre Künste,' ein Elefant
bläst Trompete und schlügt die Trommel. Spannend ist die
Tigernummer , in der fünf Tiere zugleich auftreten. Eine
Reihe weiterer Tier - und Akrobatenvorführungen ver¬
vollständigen das sehenswerte Programm . Hervor¬
zuheben ist die gute Behandlung , die den durchwegs wohl¬
gepflegten Tieren zuteil wird. Die zahlreich erschienenen
Besucher zollten dankbaren Beifall.

Leiche im In «. Am Sonntag wurde in Innsbruck,
mitten im Jnnflutz treibend, eine männliche  Leiche
gesichtet. Die Leiche war dunkel bekleidet. Sie wurde
mehrmals an die Oberfläche des Wassers getragen, ver¬
schwand aber dann ganz in den Wellen. Die sofort vor¬
genommenen Abstreifungen der beiden Jnnufer durch die
Polizei blieben erfolglos. Die Gendarmerieposten im
Untertnntal wurden verständigt.

Lebensmüde. Gegen 5 Uhr nachmittags am Sonntag
wollte sich bei der Jnnbrücke ein Bundesbahnbeamter des
Ruhestandes in den Inn stürzen. Er wurde von einem
Schutzmann daran gehindert und auf Anordnung eines
Arztes mit dem Polizeiauto in die psychiatrische Klinik
überführt.

Ein Kind im Inn ertrnnken. Am Montag nachmittags,
gegen halb 2 Uhr. stieg die vierjährige Josefine M oh n in
der Mariahilferstratze, gegenüber dem Hanse Nr . 26, über
das Sicherheitsgeländer und ging die dort zum Inn
führende Stiege hinunter . Das Kind fiel in den Fluß und
ertrank. Augenzeuge war ein sechsjähriges Mädchen. Die
sofort eingeleitete Suche nach dem Kinde blieb erfolglos.

Mehr Kasten am Hauptbahnhof anfmachen. Aus dem
Leserkreise kommt uns folgende Beschwerde zu: Der
Innsbrucker Hauptbahnhof ist ganz neuzeitlich umgebaut
worden: nicht weniger als acht Kassen sind für Karten¬
ausgabe vorgesehen. Auch bei stärkstem Andrang könnte
die Personenabfertiguug rasch vor sich gehen. Was für
einen Zweck haben aber die vielen Ausgabestellen, wenn
von ihnen immer nur einige geöffnet sind. So waren am
Sonntag früh, als ungefähr zweitausend Ausflügler ab¬
fahren wollten, nur drei Kassen  geöffnet. Bei jeder
Kassa stauten sich die Reisenden und es dauerte lange, bis
man abgefertigt wurde. Manche Ausflügler haben dabei
ihren Zug versäumt. Begreiflich, daß es nicht Segens¬
wünsche waren , die auf die Bahnverwaltung nteder-
gegangen sind.

Kaiserschützen-Muscnm in Innsbruck . Um der breiten
Oeffentlichkeit auch Heuer die Möglichkeit zu geben, die
Heldentaten der heimatlichen Kaiserschützenregimenter im
Bilde zu sehen, wird in der Zeit vom 10. bis einschließlich
31. Juli in den Räumen der ehemaligen Tiroler Landes¬
bank, Wilhelm-Greil -Stratze 10, nächst dem Boznerplatz,
eine Ausstellung des Museums der Kaiserschützen offen
gehalten. Diese Ausstellung soll nicht der Verherrlichung
des Krieges mit all seinen Schrecken dienen, sondern sie
will stimmungsvolle Erinnerungen an Kriegsereignisse
mit ihren Leiden und Freuden festhalten. Die verschie¬
denen Gemälde, Aquarelle und Skizzen führen an die
Kampf- und Ruhmesstätten unserer braven Gebirgstrup-
pen, hauptsächlich an die Tiroler Front mit ihren
unbezwinglich erscheinenden, im Kriege heiß umstrittenen
Bergriesen. Die Bilder von Ortigara . Valmorbia, Val-
larsa, Tonale, Prescna, Monte Corno usw. stehen in
lebendiger Formvollendung vor dem Beschauer und die
zahlreichen Skizzen und Karikaturen geben Zeugnis von
dem Heldentum, aber auch von dem unverwüstlichen Froh¬
sinn und Humor unserer tapferen Kaiserschützcn. Der Be¬
such dieser Ausstellung ist zu empfehlen. Sie ist täglich von

g bis 1 und von 3 bis 7 Uhr geöffnet, an Sonn - und
Feiertagen von 10 bis 1 Uhr, bei Regenwettcr auch nach¬
mittags . Eintrittgebühr 50 Groschen. Bei genügender An¬
zahl von Besuchern wird täglich vor und nachmittags min¬
destens einmal die Erklärung der Gemälde und Bilder
ohne Mehrberechnung des Eintrittsgeldes erfolgen. Das
Reinerträgnis  der Ausstellung fällt wohltätigen
Zwecken(Invaliden , Witwen und Waisen) zu. Eine offi¬
zielle Eröffnung der Ausstellung findet nicht statt.

Diebstähle. In Innsbruck würben in den letzten Tagen ent¬
wendet : Beim Bade am Innstrand in der Nähe des Gasthauses
Peterbrünndl einem jungen Arzt aus der Brieftasche 18 8 und
aus einem Geldtäschchen 1b 8; am Hauptbahnhof einem Bauern
aus Vils eine Geldtasche mit 360 8, Reisepah und verschiedenen
Korrespondenzen,- aus dem Hausgang Seilergasse 8 ein Herren¬
fahrrad . — In der Filiale des Allgemeinen Lebens¬
mittelmagazins  in der Karwendelstraße wurde ein Ein¬
bruch verübt.  Der Täter hat eine eiserne Fensterstange ab¬
gesägt und eine Fensterscheibe eingeschlagen, worauf er in das
Innere des Lokals einürang . Entwendet wurden 200 8 Hartgeld,
135 8 in Noten, mehrere 100 Briefmarken , mehrere Dosen Sar¬
dinen , zirka 6 Kilogramm Würste, 2 Flaschen Schnaps und
2 Flaschen Wein, 2 Kilogramm Bohnenkaffee und einige Stück
Käse.

Abschaffungen. Aus Oesterreich wurde für immer der 28jährige
Praktikant Werner Atlanü  aus Elberfeld abgeschafft. — Aus
Tirol wurden für beständig ausgewiesen : Der 22jährige Chauf¬
feur Roderich Jäger  und der 19jährige Hilfsarbeiter Erwin
Jäger,  beide aus Meiningen : der 21jährige Fleischergehllfe
Franz Schreker  aus Wien und der 20jährige Hilfsarbeiter
Johann Unter humer  aus Nußbach, Bezirk Kirchdorf.

Hauptschützengesellschaft Innsbruck. Bestgewinner vom Gesell¬
schaftsschießen am 6. Juli . Haupt:  Mayr Josef (1097 Teiler ):
Rauch Fritz: Knoflach Hans ; Runül Leonhard , Iungschütze: Flür
Hans ; Kugler Josef : Stolz Karl : Rauth Alois (2561%). —
Schlecker:  Ing . Rauch Leopold (291% Teiler ): Knoflach Hans:
Pezzei Benjamin ; Schneider Franz : Müller Josef : Sanier Joses:
Mersi Alois,- Plaseller Josef : Rundl Johann : Seelos Hans ; Flür
Hans : Noggler Johann ; Rauch Fritz; Falkner Peter ; Kuen Anton;
Kugler Josef ; Staudinger Willi , Iungschütze; Rundl Leonhard.
Iungschütze: Stigger Franz , Iungschütze: Mayr Josef (2135). —
Fünfer - Serie:  Plaseller Joses <44 Kreise); Ing . Rauch Leo¬
pold; Schneider Franz ; Mersi Alois ; Kugler Josef ; Knoflach
Hans ; Bifchofer Josef ; Kuen Anton ; Rauch Fritz; Unterschweiger
Peter ; Pezzei Benjamin ; Dr . An der Lan Gotthard ; Flür Hans;
Seelos Hans (33). — Meisterkarte (15er Serie ): Plaseller
Josef (118 Kreise); Schneider Franz ; Ing . Rauch Leopold; Mersi
Alois ; Knoflach Hans ; Unterschweiger Peter ; Pezzei Benjamin;
Bischofer Josef ; Flür Hans ; Kuen Anton (79). — Figur:  Pla¬
seller Josef <28 Kreise); Ing . Rauch Leopold; Müller Josef ; Stau¬
dinger Willi , Iungschütze; Flür Johann ; Knoflach Hans ; Schnei¬
der Franz ; Pezzei Benjamin ; Knoflach Franz ; Stigger Franz,
Iungschütze; Rundl Leonhard , Iungschütze: Rundl Johann ; Nogg¬
ler Johann , Rauth Alois (20).

Messerstecherei zwischen Kindern. In der Karmelitergassekamen
zwei Kinder , ein llsähriges Mädchen und ein zehnjähriger Knabe
beim Spielen zum Streiten . Das Mädchen ergriff ein Messer und
fügte dem Knaben eine Stichwunde  an der Stirne zu. Der
Knabe mußte in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Theater in Fulpmes. Bon dort wird uns geschrieben: Es war
ein glücklicher Gedanke des Spielleiters , das Bolksstück „'s Glück
am Riedhof" von Köhler auszuführen . Fräulein Span  gestaltete
die Hanni Gradl zu einer lebenswahren Figur , ebenso echt wirkte
die Großbäuerin Rosl Meder (Frau P f u r t s che l l e r). Von den
männlichen Hauptrollen sind der Riedhosbauer (Dir . Hupf auf ),
der Holzer Marti (Kratzer)  und der Richter Helmbrecht (GI e i)
besonders hervorzuheben . Der Gerichtsdiener Schimmel (Richard
Schatz ) erweckte größte Heiterkeit . Auch die kleineren Rollen
waren durchwegs gut besetzt.

Gedenktafel-Enthüllung in Häusern. Vom Krieger-
Landesbund für Tirol wird uns berichtet: Die angekün-
digte Enthüllung der zwei Gedenktafeln  für die
verstorbenen Protektoren, Ehrenmitglieder und Mit¬
glieder des Kriegervereines Innsbruck und
Umgebung  an der Waldkapelle in Häusern  bet Hall
hat sich, vom schönsten Wetter begünstigt, programmäßig
abgespielt. Mit Fahnen waren vertreten : der Krieger¬
verein Innsbruck und Umgebung, seine Ortsgruppe
Arzl, die Schützenkompagnien Hötting, Absam und Arzl.
Ferner das Offizierskorps der Alpenjäger Innsbruck,
das Offizierskorps des Radfahrerbataillons Hall, die
Ortsgruppen Innsbruck und Hall des Kaiserjägerbundes
und Kaiserschützenbundes, der Veteranenverein München-
Lndwigsvorstadt mit dem zweiten Vorstände Klimmer,
der Krieger-Landesbund von Tirol , der Krieger- und
Militär -Veteranenverein Milten, der Verein gedienter
Soldaten „Prinz Ludwig v. Sachsen Coburg Gotha", die
Ortsgruppen Innsbruck und Wattens des Khevenhüller-
bundes, die Ortsgruppe Innsbruck der Frontkämpfer-
Bereinigung , der Militär -Veteranenverein „Philippo-
vic" aus Wien, die Schützengilde Heimat und die Ge¬
meindevertretung von Ampatz. Den Weiheakt vollzog
Nationalrat Dr . Kolb.  Die Musik von Ampatz spielte
hiezu Haydns „Deutsche Messe" und die Schützenkom¬
pagnie Arzl gab die üblichen Dechargen ab. Der Obmann
des Festvereines, Herr Rasner,  begrüßte die Erschie¬
nenen, worauf der Präsident des Krieger Landesbundes,
Otto S t ei n eg ge r , die Festrede hielt, in der er Kame¬
radschaftlichkeit und Treue als Haupttugenden der Krie¬
gervereine hervorhob. Offiziersstellvertreer Rudolf
Schmarl  legte als Oberschützenmeister der Schützen¬
gilde Heimat einen Eichenkranz nieder. Die beiden
schönen Gedenktafeln find ein Werk des Innsbrucker
Steinmetzmeisters Wilhelm Künstner.

Ein Mädchen in der Brandenberger Ache ertrunken.
Aus Kram fach wird uns berichet: Am Samstag , den
5. d. M., spielten der Knabe Georg Friede!  und die
dreijährige Aloisia Mad er am Ufer der Brandenberger
Ache. Dabei stürzten die Kinder in die hochgehenden
Wellen der Ache. Der Knabe wurde noch lebend ge¬
borgen, das Fehlen des Mädchens wurde erst später ent¬
deckt, so daß das Kind nur mehr als Leiche geborgen
werden konnte. Im Jahre 1902 ist an der gleichen Stelle
eine Tante des Kindes ertrunken.

Neue Waldbrände bei Kufstein. Samstag nachmittags
brach am Aigenköpfl am Thierberg ein Wald¬
brand  aus , der durch das rasche Eingreifen der Kuf-
steiner Feuerwehr noch rechtzeitig eingedämmt werden
konnte. Auch am W i n t er ko p f ist der alte Waldbrand,
den man für gänzlich gelöscht hielt, wieder aufgeflammt
und brennt, trotzdem rasch eingegriffen wurde, noch
immer unterirdisch weiter. An beiden Brandstellen wur¬
den Feuerwachen errichtet.

Gemeiuderat Kramsach. Es wird uns berichtet: In der
Gemeinderatssitzung am 4. d. M. in Kramsach bankte der
Bürgermeister für das ihm in der Sitzung vom 30. Mai
ausgesprochene Vertrauen . Vor einiger Zeit war nämlich
in einem steirischen Wochenblatte ein Artikel aus Kram-
fach erschienen, worin die Tätigkeit des Gemeinderates
und insbesondere des Bürgermeisters kritisiert worden
ist. Der Gemeinderat hatte daher beschlossen, dem Bür¬
germeister mit allen Stimmen gegen die Stimm« des
2. Vizebürgermeisters Gutmann  das Vertrauen aus¬
zusprechen. In Abwicklung der Tagesordnung wurden
verschiedene Ansuchen persönlicher Natur bewilligt, dage¬
gen je ein Gesuch um Bewilligung zum Befahren der
Gemeinöewege mit Lastautomobtl wegen zu enger
Anlage und um Erteilung der Gast- und Schankgewerbe-
konzession nmngels Lokalbedarf abgelehnt.

Der falsche Arzt im Brixental . AusdemBrixentale
wird uns berichtet: Auch unser Tal wurde von dem
Gauner , der sich als Arzt eines Radiuminstitutes in
Innsbruck  ausgab , nicht verschont. Er kam ungerufen
zu kranken Leuten und versprach rascheste Heilung durch
seine Radiumbehandlung, mittellosen Patienten sicherte
er Behandlung auf Staatskosten zu. In zahlreichen Fäl¬
len schrieb der falsche Arzt nach der Untersuchung ein
Rezept, stellte eine Diagnose, ließ sich dafür 12 8 bezah¬
len und verschwand darauf.

Der Fremdenverkehr tn Westendorf hat, wie uns be¬
richtet wird, bereits sehr lebhaft eingesetzt. Die Hitze der
letzten Tage hat zu einem besonders zahlreichen Besuch
des neuen Schwimmbades  geführt , das sowohl
wegen seiner landschaftlich schönen Lage als auch der
modernen zweckmäßigen Einrichtung den vollen Beifall
der Badegäste findet. Am 5. d. M. sind wie alljährlich,
90 Mädchen in der Ferienkolonie Westendorf
eingetroffen, die sich hier vier Wochen lang erholen sollen,
um dann von einer Knabengruppe abgelöst zu werden.

Abschied ans dem Lehrdienste. In der Knabenschule in
Dornbirn -Markt trat Lehrer Andreas Eß nach 38-
jähriger Dienstzeit in den dauernden Ruhestand. Aus
diesem Anlasse fand am Sonntag im Löwensaal in Dorn¬
birn eine schlichte Feier statt, in deren Verlauf dem
Scheidenden eine Reihe von Ehrungen zuteil wurden.

*

Mal - und Zeichenbedarf, Bier & Biendl , Meranerstr . 4.Ü- M21
Feinste Qnalitikt Karlsbader Oblate« , echter Bienen¬

honig. Egon Staub  ach. Marktgraben 27. + M 230
Grafwürze —die Marke für die feine Küche. + 105i
„Ich bin entzückt über den Erfolg Ihrer Hortiflor-

Creme. Ich hatte schon mit vielen Cremen Versuche ge¬
macht, aber erfolglos und hatte auch zunächst zu Ihrer
Hortiflor-Creme kein Vertrauen . Wirklich, ganz ohne
Schmeichelei: Hortiflor-Creme ist das Beste. Ich werde
bemüht sein, sehr viele Anhänger für Ihre Creme zu ge¬
winnen", schreibt Herr M. Leitner, Linz. Hortiflor -Creme,
Hortiflor-Rahm, als Seife unbedingt Salvapell — in
Apotheken, Drogerien, Parfümerien und einschlägigen
Geschäften erhältlich. -b M 283

Innsbrucker Urania.
Kartenvorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes.
Taxishof. Maria-Theresten-Stratz« 45. » bis halb 1 und S bis k Uhr.

50 Prozent ermäßigte Autofahrkurse für Urania-Mitglieder
in den behördlich konzessionierten Autofahrschulen. — Beginn
täglich! — Anmeldungen nur in der Uraniakanzlei!

Besucht die Urania-Schreibmaschinenkurse! +  SK 264

Todesfälle.
In Innsbruck  starben der Sentorchef der Firma

Jg . Ortner & Co., Ignaz Ortner,  im Alter von
63 Jahren , und Frau Maria Mayer,  geb . Schüler,
Private , im 79. Lebensjahre.

In Bozen  die Private Philomena Ueberbacher
im 69., in Kaltern  der Besitzer Ernst Kiefer  im 39..
in Meran  Frau Susann « F o r cher , geb. Fischer, aus
Partschins, im 58. Lebensjahre, in Dorf Tirol  Frau
Maria Nock, geb. Kröß.

In Dalaas  im 82. Lebensjahre Ferdinand Burt-
scher, durch 41 Jahre Straßenmeister von Bludenz bis
zur Höhe des Arlbergpasses.

In Bregenz  Frau Franziska Kirchhof,  geborene
Anfang.

In Salzburg  die Konteradmiralswitwe Frau Bea¬
trice von Kronnowetter,  88 Jahre alt.

In Klagenfurt  Postoberadjunkt Alexander Mar¬
schat . .

In Graz  Bankdirektor Hans U n g e r und Profes-
sorsgatttn Amalia Winkler.

In Berlin  Julius Hart,  der aus dem Kreis um
Gerhart Hauptmann und Arno Holz bekannte Künstler
und Kritiker, in seinem Zehlendorfer Heim an den Fol¬
gen einer Grippe-Erkrankung, im Alter von 71 Jahren.
Julius Hart hat u. a. das große Werk „Die Geschichte
der Weltliteratur und des Theaters " geschrieben.

Todessturz in den Zillertaler Alpen.
In der Gletscherspalteerstickt.

Die Studierende der Rechte Hildegard W i e m e r aus
Königsberg  wollte am 6. d. M. in Begleitung ihres
Studienkollegen Franz Schramm aus Wien  vom
Furtschagelhaus aus durch das Schlegeistale den Mö¬
se l e (3400 Meter) besteigen. Etwa zwei Gehstunden
oberhalb des Hauses, beim Felsköpfl in der Mulde, brach
die angeseilt vorangehende Wiemer in eine Gletscher¬
spalte  und stürzte um 5.30 Uhr zirka fünf Meter tief
in die Spalte ab. Der Begleiter konnte die Dame wohl
vor einem weiteren Sturze in die Tiefe sichern, vermochte
sie jedoch allein nicht zu bergen. Er gab Notsignale, die
im Furtschagelhaus wahrgenommen wurden; von dort
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aus begab sich sofort eine Nettungsexpedition zur Unfall¬
stelle, die um 8.30 Uhr dort eintraf. Auch eine Tourtsten-
gesellschaft aus Hall  betätigte sich aufopfernd an der
Bergung.

Die Verunglückte konnte nur mehr als Leiche ans
der Spalte gezogen werden, alle Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos. Gemeindearzt Dr. R e i t m a y r aus
Mayrhofen hat als Todesursache Erstickung  infolge
Zusammenschnürung des Brustkorbes durch das Seil
festgcstellt.

Unter Führung einer Gendarmeriepatrvuille aus Mayr¬
hofen wurde die Tote in die Leichenkapelle nach Mayr¬
hofen überführt und die Eltern der Verunglückten tele¬
graphisch vom Unfälle in Kenntnis gesetzt.

Das Bundesturnsest des Deutschen
Turnerbundes.

Vom Festausschuß wird uns geschrieben: Am Mittwoch
beginnt mit der Ankunft des ersten Sonderzugcs das seit
Monaten angekünötgte Bunöesturnfest des Deutschen
Turnerbunöes in Innsbruck . Zug um Zug werden
nun bis Freitag früh die Festteilnehmer, die sich schon
seit Jahr und Tag herzlich auf Tirol und dessen schöne
Landeshauptstadt freuen, kommen. Schon sind vereinzelte
Vorläufer eingetroffen, so aus Berlin und Ostpreußen,
aus Nordböhmen und der Jglauer Sprachinsel, aus dem
Egerlande und der Bundeshauptstadt Wien, um einerseits
Quartier für ihre Vereine zu machen, aber auch, um sich
an den letzten Vorbereitungen für das Fest zu beteiligen.

Der Festausschuß hat in den Tagen der Vorwoche seine
Hauptarbeiten beendet und die Vorbereitungen  für
den Empfang und die Durchführung des Festes getroffen,
nun ist es aber auch Sache der Bevölkerung,  die
aus allen deutschen Gauen herbeiströmenden Volksge¬
nossen gebührend zu empfangen und zu begrüßen. Darum
ergeht vom Festausschüsse der Ruf und die Bitte:

Fahnen heraus ! Schmücket die Fenster!
Wem immer es möglich ist, der möge am Donnerstag

abends, wenigstens in den Straßen , durch die der Fackel¬
zug zieht, seine Fenster mit Kerzen und Lampions be¬
leuchten und so dazu beitragen, das Bild unserer Stadt zu
verschönern und die Feier des Festes zu erhöhen. Wer
Gelegenheit hatte, vor kurzem die äußerst wirkungs¬
volle Beleuchtung der Altstadt anläßlich der Walther-
feter  bewundern zu können, wird wissen, wie der Fest¬
ausschuß sich den Willkommgrutz an die von ansivärts
kommenden Festteilnehmer denkt, und wie er ihn von der
werten Bevölkerung der Landeshauptstadt erbittet.

Turncrjngend heraus!
Sämtliche Knaben und Zöglinge, die bei der Verteilung

der Sonderzüge durch Geleit der Festgäste zu den
Wohnungen Mitwirken wollen, melden sich am Die n s-
tag , den 8. Juli,  zwischen 5 bis 6 Uhr abends im Hofe
des Innsbrucker Turnvereines (Fallmerayerstraße 12).

Turnerinnen heraus!
Sämtliche Turnerinnen und weiblichen Zöglinge, die

den Festausschuß durch Verkauf von Festabzeichen, Fest¬
postkarten u. a. unterstützen wollen, treffen sich am
Dienstag, den  8 . I u l i, zwischen6 bis 7 Uhr abends
im Hofe des Innsbrucker Turnvereines (Fallmerayer-
straße 12) zur Entgegennahme der nötigen Weisungen
oder melden sich außerhalb dieser Zeit in der Festkanzlei.

Der Mordversuch ln der Reichenau.
Wie bereits berichtet, wurde am 6. d. M. in der

Reichenau eine 36jährige Frau von einem unbekannten
Mann überfallen und durch mehrere Stiche verletzt. Die
Erhebungen der Kriminalpolizei  ergaben

folgenden Sachverhalt: Am Sonntag um ungefähr 11 Uhr
mittags wurde in der Reichenau aus der Straße zwischen
Wasenmeisterei und dem städtischen Landgut die 36jährige
Anna M. von ihrem Liebhaber, dem 56jährigen Kutscher
Friedrich Buching er  aus Oberösterreich niederge¬
stochen. Die M. hat auf der linken Schulter, Brustseite und
oberen Bauchhälfte sieben bis acht Messerstiche erhalten
und wurde durch die Rettungsgesellschaft in das Allstem.
Krankenhaus eingeliesert. Sie ist sehr schwer verletzt: für
ihr Leben besteht Gefahr.  Sie ist derzeit nicht ver¬
nehmungsfähig.

Buchinger ist nach der Tat in den Sillzwickel(Einflutz-
stelle der Sill in den Inn ) geflüchtet: es konnte nicht
einwandfrei festgestellt werden, ob er Selbstmord  be¬
gangen oder ob er sich schwimmend an das linke Jnnufer
gerettet hat. Ob Buchinger die Tat aus Eifersucht  im
Affekt oder aus einem anderen Grunde verübt hat, ist
noch unaufgeklärt.

Das Internationale Reit«und Springturnier
in Innsbruck.

In Ergänzung des raftngen Berichtes über diese Veranstaltung
wird uns noch nachstehendes Ergebnis der Preisverteilung mit¬
geteilt:

Pserdefchau: 1. Preis : Frl. Erna Günther, München, auf Voll¬
blutstute Naca, Stall Obstlt. Fältln : 2. Preis : Herr I . Smaha,
München, auf Traber er Fuchsstute Zita , Stall Obstlt, Foltin:
3, Preis : Frl . Nora Spörr , Innsbruck , auf dbr, Hannovranerftute
Gretl , Stall Obftlt. Fcltiu . Belobende Anerlrennung : Frl . Gladys
Kästner, Innsbruck , auf Angio-Araberstute Ifadella , Stall Obftlt.
Foltin : Fr . Borges , München, auf dbr . Hannovranerftute Hexe,
Stall Dr . Schwarzkopß Reutte : Frl . Iulmvnn , Kopenhagen, aus
br . Hannovranerftute Schwabenmädl , Stall Dr . Schwarzkopf,
Reutte.

Dressurprüfung, Klasse A: 1. Preis : Fr. Neustätter, München,
auf Schwabenmädl des Dr . Schwarz-Kopf, Reutte : 2. Preis : Fräu¬
lein 03. Kästner, Innsbruck , auf Ifabella des Obftlt . Foltin . Be¬
lobende Anerkennung : Fr . Nachtmann, Innsbruck , auf Irländer
Schimmelstute Alraune des Obftlt. Foltin : Fr . Borges , München,
auf Hexe des Dr . Schwarzkopf , Reutte.

Dressurprüfung. Klasse L: 1. Preis : Frl. Martha Innerhofer,
Innsbruck , auf ihrem Falben Prinz : 2. Preis : Fr . Neustätter,
München, auf Ifabella des Obftlt. Foltin : 3. Preis : Frl . Nora
Spörr , Innsbruck , auf Gretl des Obftlt . Foltin . Belobende An¬
erkennung : Fr . Borges , München, auf Zita des Obftlt . Foltin.

Dressurprüfung, Klasse M: 1. Preis : Frl. E. Günther auf Naca
des Obftlt. Foltin . 2. Preis : Herr Ing . R. Kästner auf Hexe des
Dr . Schwarzkopf . 3. Preis : Fr . Neustätter ans Ifabella des
Obftlt. Foltin . Belobende Anerkennung : Herr Aurel Formentini
auf Zita des Obftlt. Foltin.

Jagdspringen, Klasse A: 1. Preis : Frl. Kästner ans Ifabella.
2. Preis : Herr A. Formentini auf Stute Berta des Frl . M. Celan,
Graz . 3. Preis : Frl . Martha Innerhofer auf ihrer Stute Salzach.
Belobende Anerkennring : Fr . Nachtmann auf Alraune des Obftlt.
Foltin.

Jagdspringen, Klasse L: 1. Preis : Frl. N. Spörr auf Gretl des
Obftlt. Foltin . 2. Preis : Fr . Neustätter auf Ifabella des Obftlt.
Foltin . 3. Preis : Frl . Nlartha Innerhofer auf ihrem Prinz.
Belobende Anerkennung : Dr . Klimosch, Wien, auf Hannovraner-
stute Sabisara des Obftlt. Foltin.

Jagdspringen, Klaste M: 1. Preis : Frl. Günther auf Naca.
2. Preis : Obftlt. Foltin auf Schwabenmädl des Dr . Schwarzkopf,
Reutte . 3. Preis : Herr Smaha auf Gretl . Belobende Anerken¬
nung : Herr A. Formentini auf Aita.

Paarspringen: 1. Preis : Frl. N. Spörr auf Gretl-Herr Smaha
auf Schwabenmädl : 2. Preis : Fr . Neustätter auf Isabella -Fräu-
lein Günther auf Naca . Frl . Martha Innerhofer zeigte im Volti-
gier-Solo besondere Geschicklichkeit und erntete allgemeines Lob.

Die Galopp-Quadrille wurde von den sechs Damen : Fr . Nacht¬
mann , Frl . Martha , Lia , Helen Innerhofer , Frl . Kästner und
Frl . Spörr prächtig geritten . Anmut , Reitertakt , Sitz und Füh¬
rung in den schwierigen Volten und die Zusammenarbeit der
Paare war tadellos . Es ist zu hoffen, daß durch weitere Turniere
der Reitsport den Frenidcnverkehr in Tirol günstig beeinflussen
wird , und dadurch entsprechende Unterstützung und Besuch der¬
selben, die Preife für die Reiter so angesetzt werden können,
daß ihre Reisespesen gedeckt erscheinen.

Gemeivderat Hölting.
Zu Beginn Lcr gestrigen öffentlichen Sitzung berichtete

der Vorsitzende, BM . Hinterwalbner,  Wer die Be¬
schlüsse einiger Vorstandssitzungen. Zunächst kam der Be¬
richt über die

Wohnungsvergebungen i» den Neubauten
zur Sprache, über die in der Oeffentlichkeit verschiedene
Gerüchte wegen parteimäßiger Verteilung kursierten.
Nach dem Kräfteverhältnis des Gemeinderates wurden
von den neuen Wohnungen 10 den Sozialdemokraten,
fünf den Christlichsozialen, drei den Großdeutschen und
eine dem Landbund zur Besiedlung überlassen. Dabei sind
nicht weniger als drei sozialdemokratische Ge¬
meinderäte  auf einmal zu Wohnungen gekommen, ob¬
wohl der Obmann der sozialdemokratischen Fraktion
VB. Kohl  sich im Vorstand gegen  diese Bevorzugung
seiner Partei ausgesprochen hatte. GR . Mader  hatte
namens der christlichsozialen Fraktion sich gegen eine par¬
teipolitische Einreihung und für ledigliche Berücksichti¬
gung der Dringlichkeit  der Wohnungsuchendenaus¬
gesprochen. Die Wohnungszuweisung gestaltete sich im
einzelnen nicht immer einfach, da verschiedene Parteien
die Wohnungen nicht annahmen, sondern lieber, wie bis¬
her, im Gemeindestadel wohnen.

Das Protokoll der Vorstandssitzung wurde in seiner
Fassung von GR . Mader  beanständet , ebenso von
GR . Rietzler,  der die Wohnungsangelegenheit des
Lehrers S i l b c r n a g l als nicht befriedigend gelöst be-
zeichnete und erklärte, daß die Wohnungsverteilung
nicht im Einvernehmen mit ihm erfolgt sei.

Oberingenieur Ney er bezeichnete es als unge¬
hörig,  daß in der betreffenden Vorstandssitzung
GR. Oehm,  der selbst als erfolgreicher Wohnungswer¬
ber auftrat , gleichzeitig als Schriftführer  fungierte.
Im übrigen seien die neuen Wohnungen sehr solid und
schön und zweckmäßig ausgeführt , so daß wohl begreiflich
sei, daß die drei sozialdemokratischenGemeinderäte
P a l l estr a n g, Oehm  und S cheu w i m m er sich für
diese Wohnungen derart interessiert haben (I). Uebrrgens
habe es seines eigenen Antrages bedurft, damit die
sozialdemokratischen Funktionäre nicht selbst  in ihrer
eigenen Angelegenheit mitgestimmt haben. Der Ge-
meinderat stimmte schließlich den Beschlüssen des Vor¬
standes bei, ebenso einem Anbau an das neue Schulhaus
und der Ausschreibungdes Bauesder Hauptschule,
bei dem jeder Luxus vermieden werden soll.

Die Festsetzung der Diietzinse  in den neuen
Wohnhäusern ist bereits erfolgt, da die Parteien schon am
1. Juli eingezogen sind. GR . Mader  rügte es, daß der
Bauaufwand noch nicht bekannt sei, ehe man die Zinse
erstelle. GR . Ney er erwähnte, daß in den Zinsgrund-
lagcn ein wesentlicher Posten für Amortisierung und
Reparatur fehlt, der eine 25prozentige Kostenerhöhung
bedeutet.

VB. Kohl  stellte eine Anfrage wegen des bekannten
Böllern,  das in mehreren Fällen schon um 4 Uhr
früh auf den Höttinger Büheln begann und eine grobe
Ruhestörung  für die Bevölkerung, besonders für
Kranke, bedeutet. Es besteht ein Gemeinderatsbeschlutz,
der das B ö l l er n erst ab halb 7 Uhr gestattet. Die Ruhe¬
störer sind zu bestrafen. BM . Htnterwaldner  sagte
zu, das zu frühe Böllern in Hinkunft streng zu verbieten,
er habe auch bisher die Erlaubnis immer nur ab halb
7 Uhr früh erteilt. - Ueber die

Anträge des Banausschnsies
berichtete Oberingenieur Ney er . Die Kompetenzgrenze
für die Vergebung von Arbeiten durch den BauauSschnst
wird geregelt werden, ebenso die Frage , ob die Gemeinde
Vorschußkredite  von ihren Lieferanten oder nur
von Banken in Anspruch nehmen soll.

Eine längere Debatte entstand über die Bezahlung der
Gemeindcarbciter  für jene Zeit, die sie zur Er¬
reichung der Arbeitsstätte brauchen. Schließlich wurde be-

Nur SCIenusQl, Tiroler Ml,brä&int die Haut, Mir!8M Sonnenbrand , weint Uten ab.1Flasdie1.-und1.50,in einschlägigen Geschäften, sonst Otto Kiemen!,innsbrutk,Fach 21.

Wenn du zornig bist , so zähle zehn , che du sprichst : bist du
aber sehr zornig , so zähle hundertl

" St. Knoke . !

Moderne Mchocheravie im Lichte
der Toga.

Bon Dr . med. Heinrich Lebenstein.
Ben Akibas berühmtes „Es ist alles schon dagewesen!"

findet seine Bestätigung, wenn man die modernste Rich¬
tung und Methode der Psychotherapie im Vergleich zu
den gleichen Bestrebungen uralter Kulturen stellt. Wie
seit Jahrtausenden indische und orientalische Weisheit die
Ueberwindung des Ich und der Wirklichkeit anstrebt, wie
seit uralten Zeiten der Mensch aus der Jämmerlichkeit
und den seelischen Gefährnissen und Widerwärtigkeiten
des Daseins zu flüchten versucht durch geistige Ueberwin¬
dung, so will auch die moderne Psychotherapie dem unter¬
jochten Ich Hilfsmittel stellen, mit denen es sich vom Joch
befreit. Dieses Ich ist dem N o g a bekannt und geläufig.
Joch und Aoga haben nicht nur die gleiche Stammbildung
des Wortes, sondern auch dieselbe Bedeutung. Nur daß
wir in übertragener Bedeutung des Wortes heute noch
mehr unter Yoga verstehen.

Was ist Yoga? Yoga bedeutet Anjochung. Es ist eine
Methode der Konzentration,  verbunden mit
einem eigenen und eigenartigen Weltbilde, gewissermaßen
einer besonderen Weltanschauung von charakteristisch
ethischer Färbung . Strenge und schwer erlernbare Vor¬
schriften und Dogmen müssen erfaßt und ausgenommen
werden. Dem aber, der sie beherrscht, gelingt die Beseiti¬
gung aller Hemmungen. Er allein kommt zur Lösung, zur
Befreiung jeden irdischen Zwanges . Er ist geheilt. Seine
Seele — bei den Indern ist Seele weniger als Seele
in theosophischemSinne gemeint, denn als geistiger
Teil seines Seins — ist von ihrer Verkrampfung gelöst.
Alles Verkranrpfte im Unbewußten erklärt sich völlig.

Das alles erreich: der Inder durch das Joga , diese
Methode einer Versenkungc in sein Unterbewutztsein,
diese Meditation, bei der durch stärkste Konzentration und
Verinnerlichung eine restlose seelische Tiefenschan er¬
folgt. Das letze Ziel dieser Meditation ist die seelische
Ruhe mit dem Einblick in das wahre Gesicht der Welt.
Es soll sein „daß die Seele ist, wie ein wellenloses Meer,
das in unendlicher Ruhe daliegt."

Uralt ist diese Weisheit, doch wie modern mutet sie den
Kenner moderner Psychotherapie an ! Kein Wunder, daß
der letzte Kongreß für Psychotherapie, der unlängst in
Baden - Baden  tagte , auch dieses Thema auf seine
Tagesordnung gesetzt hatte. Der bekannte Jndologe , Pro¬
fessor Hauer (Tübingen ) sprach aus der Fülle seiner
persönlichen Erfahrungen , über „Der indische Yoga im
Lichte der Psychotherapie". Nur ein so ausgezeichneter
Kenner wie der Referent ist imstande das Wesen des
Yoga zu erfassen. Professor Hauer hat selbst jahrelang
in Indien gelebt. Er zeigte in seinem Vorlage , wie die
für uns moderne Psychologie Alt-Indiens zu einer Be¬
freiung von materialistischem Denken führt, das die
Grundlage für Angst und Krankheit bildet. Eine Tatsache,
an der die moderne Psychologie ebenfalls nicht vorüber¬
gehen kann. Er zeigte ferner die Psychologie des Noga
als Grundlage für den Aufstieg und die Befreiung aus
den Fesseln der Mechanisierung und Entseelung.

Die Konzentrationsübungen, die neuerdings von einer
modernen Richtung der Psychotherapie auch in Deutsch¬
land eingeführt wurden, haben mit der Methode der
Noga Verschiedenes gemeinsam. Zunächst die Befreiung
von der Alltäglichkeit, die völlige Konzentration und die
Beeinflußnng des sogenannten Un- oder Unterbewußten
seelischer Vorgänge. Andererseits steht diese Art der Ver¬
senkung und Zwiesprache mit dem Unbewußten einem
anderen schon älterem Vorgang der Psychotherapie nahe,
nämlich der Hypnose. Nur , daß bei der Konzentration
nach bestimmten Uebungen im Gegensatz zu der Hypnose
bei der ja ein fremder Wille beeinflußenö wirkt, der
eigene Wille oder besser gesagt, das eigene Wollen
bestimmt. Man kann daher mit Recht diese Art der
Konzentration als Autosuggestion bezeichnen. Damit

aber nähern sie sich wiederum den bereits populären
Methoden, wie sie Eons, viel verlacht und doch mit größ¬
tem Erfolge, angewendet hat. Seine Art lediglich durch
die Vorstellung auf den Verlanf des Unterbewußten Ein¬
fluß zu gewinnen, ist theoretisch besser fundiert , als die
Primitivität seiner Vorstellungsformeln ahnen laß:. Die
offenbare Beeinflussung des Unbewußten ist uralt . Hyp¬
nose, Autosuggestion, Selbstbeherrschung. Konzentrations¬
übungen, seelische und geistige Entspannung mögen
Schlagworte sein. In ihrer Vielgestaltung jedoch um¬
fassen sie das Ringen des modernen Menschen gegen seine
geistige Versklavung. Darin entsprechen sie dem Yoga.

Humoristisches»
Egon hatte von Lili einen Korb bekommen. Jetzt ist mein

Schicksal besiegelt, sagte er . Ich muß wohl ledig bleiben. —
Reden Sie keinen Unsinn, tröstete Lili. Sie werden sicher andere
Mädchen finden . — Ausgeschlossen, sagte Egon . Wenn nicht ein¬
mal Sie mich wollen, wer kann mich dann wollen?

„Sie sagen. Herr Nachbar. Ihre Frau wäre plötzlich verschwun¬
den? Wann haben Sie sie denn zum letztenmal gesehen?" —
„Heute Morgen , Herr Prosessor. als sie ihren Entfeltungstee
trank ! Fünf Minuten später war sie weg!" — „Sie wird doch
nicht etwa zu viel davon getrunken haben ?"

Haben Sie gelesen? Wir sollen demnächst Riechfilme bekommen.
— So ? Dann bin ich aus die Verfilmung von „Hamlet " neu¬
gierig. — Warum ? — Weil mich die Szene interessiert , wo Ham¬
let sagt: 's ist etwas faul im Staate Dänemark!

Da lest ich, daß bei der Grundsteinlegung eines neuen Kino¬
palastes drei Tonfilme in den Grundstein versenkt wurden . —
Eine ausgezeichnete Idee . Aber warum bloß drei?

Herr , Sie werden mir Rechenschaft geben! Sie haben die gröb¬
sten Lügen über mich erzählt ! — Was wollen Sie . . . seien Sie
froh, daß ich nicht die Wahrheit erzählt habe!

i I
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schloffen. Sie Bestimmungen des KMeMvvMrages zu
studieren, eventuell düs Einvernehmen mit den Betriebs-
rate« Herzustellen.

Auf Antrag SeS Finanzreferenten GR . Rtetzler  wur¬
den mehrere Ansuchen um vorzeitige Rückzahlung der
Kollaudierungsreserven an Gewerbetreibende grundsätz¬
lich abgelehnt.

Eine Bogelweiber-Ttraße i« Hötting.
Die neu zu erschließende Straße am Sandbühel wird

zum Gedächtnis des großen deutschen Minnesängers
Walther von der Vogelweide  und seiner vermut¬
lichen Südtiroler Heimat Vogelweid er - Straße
getauft.

In der Frage eines Bauverbotes  für das Gebiet
außerhalb des Bahndammes , für das kein Verbauungs-
ylan besteht, steht die Gemeinde im Gegensatz zur Landes¬
regierung auf dem Standpunkt , daß ein Verbot nicht
durchführbar ist. — Fm Schulgebäude wird auf Ersuchen
der Lehrerschaft anläßlich des Zubaues ein größeres
Fenster ausgebrochen.

Eine Spannung zwischen Hötting nnd Innsbruck.
Bei der Beratung eines Ansuchens der N o r d ke t t en-

bahn,  eine Wasserleitung von der Seegrube zur Boden¬
steinalpe zu legen, kam die scharfe Spannung zum
Ausdruck, die gegenwärtig zwischen den Gemeinden
Hötting und Innsbruck  besteht . BM . Hinter¬
wal  dn er erklärte, der Gemeinderat habe keine Ursache,
der Stadt Innsbruck entgegenzukommen, die die Ge¬
meinde Hötting  schmählich behandelt, keinerlei Rück¬
sicht auf Hötting nimmt und bis heute die Angelegenheit
der Raumsteuer des EWJ . nicht geregelt hat. Das An¬
suchen wurde auch einstimmig abgelehnt.

Die Rcguliernng der Höttrnger Riedgassc.
Das letzte Hochwasser hat die Kanalisierung der

Riedgasse  unaufschiebbar gemacht. Die Kosten be¬
tragen 4600 8, die technische Seite ist geregelt, die finan¬
zielle läßt sich im Rahmen des Voranschlages lösen. Der
Bürgermeister erklärte, daß die Regulierung als Not-
stanösarbeit zu betrachten sei zum Schutz der Einwohner
und ihrer Wohnstätten. Ein Einvernehmen mit der
Stadtgemeinde darf die Arbeiten nicht mehr aufhalten,
man werde die Stadt von den Kanalisierungsarbeiten
verständigen, ob der Kanal im Brix -Anwesen groß genug
ist, um das Höttinger Wasser weiterzuleiten, ist Sache der
Stadt.

GR. Mader  mahnte im weiteren Verlauf der Sitzung
eindringlich zur Einhaltung des Voranschlages bei allen
finanziellen Beschlüssen- der dringend notwendige Bau
der Hauptschule dürfe nicht mehr aufgeschoben werdem
Fünf neue Lampen werden zur besseren Beleuchtung der
Höttingerau  angebracht.

GR . Rtetzler  referierte über die
Anträge des Finanzansschnsscs.

Wasseranschlüsseusw., die größtenteils antragsgemäß
erledigt wurden. Der von den Revisoren Pitscheider
und Krainhöffer  erstattete Bericht über die Ueber-
prüfung der Gemeinderechnung wurde genehmigend zur
Kenntnis genommen. Ueber die

Anträge des Dienst- nnd Rechtsansschuffes
berichtete BB . Kohl.  Die neuerstellte Geschäftsordnung
wurde samt den Abänderungsvorschlägen ohne Debatte
en bloc zur Kenntnis genommen.

Hötting prozessiert gegen Innsbruck.
Da das Elektrizitätswerk Innsbruck sich weigert,  die

vertraglich der Gemeinde Hötting für den im Gemeinde¬
gebiet verkauften Strom gebührende lOprozentige
Abgabe für die Nordkettenbahn  zu leisten, da
die Bahn ein städtisches Unternehmen sei, übergab die
Gemeinde Hötting diese Angelegenheit dem Gericht,
ebenso die Frage der Raumsteuer des  EWJ .. da
bisher keine Antwort  auf den letzten Protest er¬
folgt ist.

Verschiedene Aufnahmen in den Heimatverband wur¬
den antragsgemäß durchgeführt, ebenso wurden als Ver¬
treter in die Berufungskommission für die Bürgerliste
BM . Hinterwaldner  und VB . Fuchs  gewählt.

Unter „Allfälliges" berichtete GR. Palle st rang  über
das Ergebnis des Kriegsopfertages in Hötting, der
8 318.84 ergab und nur in Mariahilf versagt habe. Den
Lehrpersonen von Hötting und den beiden mitwirkenden
Musikkapellen wurde der Dank des Gemeinöerates aus¬
gesprochen. Dann wurde die öffentliche Sitzung nach
fünfstündiger Dauer geschlossen- der Gemeinderat trat
noch in vertrauliche Beratungen ein.

Gemeinderat Bregenz.
Bregenz, 7. Juli . In der letzten Stadivertrctungssitzung

stand auch die Erweiterung des Gaswerkes  zur
Beratung , die wegen des steigenden Gasbodarfes not¬
wendig wird. Das Angebot der Firma Machuschek aus
Umbau eines Vierer - in einen Achterofen mit einem
Kostenaufwand von 34.615 8 wurde angenommen.

Bürgermeister Wächter  berichtete über eine Bespre¬
chung wegen Errichtung einer Stratzenkonkur-
renz  für die Verbindung von Bregenz über die Dörfer
Kennelbach, Wolfurt , Schwarzach nach Dornbirn . Nach
dem vorgeschlagenen Schlüssel entfiele auf Bregenz 13%.
Der Antrag des Stadtrates , den Eintritt in diese Kon¬
kurrenz abzulehnen, wurde angenommen. Ein städtischer
Baugrund an der Willtmarstratze im Ausmaße von 1100
Quadratmeter zum Einheitspreise von 7.50 8 wurde an
Dr . Guido Tarabochia -zerkaust . Die Knabenhaupt¬
schule und die Mädchenschule erhalten je eine Abschlutz-
klasse.

Der Ausschuß für die Errichtung eines Krieger¬
denkmals  ist an die Stadtgemeinde um einen Beitrag
herangetreten. Der Finanzausschuß hat einen Beitrag
von 20.000 8 vorgeschlagen unter der Bedingung, daß das
Denkmal bis Ende 1931 errichtet wird und die Wahl des
Entwurfes nur mit Zustimmung der Gemeindevertretung

erfolgen darf. Die Anträge des Ausschusses wurden an-
üenvnnueu. der Antrag des GR. MatlkttU,  der die
Äufstelluttg des Denkmals bei der Pfarrkirche forderte
nnd davon die Reftragsteistung abhängig machte, gegen
die Sttnmwn der WahtgemeinsHaft abgelchnt.

In den Ortsfchnlrat  wurden entsendet: Bon der
WaHlgemetnschaft Professor Soüm  als Mitglied, Mat-

Kiechl als Ersatzmann, von der chrtstlichsozialen
i Gebhard Feßler  und Lehrer Böhler  als Mit¬

glieder, Rudolf Inen  alö Ersatzmann, von der sozial¬
demokratischen Partei Frau Gunz  und StR . Mayer.

Unter Allfälltgem wurde ein Dringlichkeitsantrag auf
Errichtung einer eigenen Tankstelle  für die städtischen
Omnibusse angenommen. In der Begründung wurde auf
die starke Erhöhung des Benzinpreises hingewiesen. Bet
Errichtung einer eigenen Tankstelle könne man durch An¬
kauf nichtkartellierten Benzins bei der erforderlichen Ge¬
brauchsmenge von 100.000 Liter ungefähr 20.000 8 er¬
sparen.

Frau Wolf  machte auf verschiedene Mitzstände am
Friedhof aufmerksam- GR. Mallaun  beschwerte sich
über den von den Kraftfahrzeugen verursachten nächt¬
lichen Lärm und ersuchte den Stadtrat , Abhilfe zu schaffen.
Der Bürgermeister erklärte, daß diese Angelegenheit den
Stad trat bereits beschäftige.

Vorarlberger Landessängertag in Feldkirch.
Feldkirch, 7. Juli . Bei herrlichem Wetter wurde am

Sonntag der Landessängertag in Feldkirch abgehalten.
Me Stadt prangte im Flaggenschmuck, als die aus allen
Teilen Vorarlbergs angekommenen Sänger unter Vor¬
antritt der Harmoniemusik ihren Einzug hielten. Am
Vormittag fanden in der Sängerhalle die Einzelvor¬
träge der im Vorarlberger Sängerbund zusammen¬
geschlossenen Vereine statt. 83 Vereine beteiligten sich
an diesem Sängerwettstreite , der durchaus anerkennens¬
werte Leistungen zeitigte.

Der Sängertag erreichte seinen Höhepunkt mit dem
nachmittägigen Festkonzert. Unter der Leitung des Bnn-
öeschormeisters Franz Ritter  und in Begleitung der
Harmoniemusik (Dirigent Robert Briem)  wurde das
Konzert mit dem Hnldigungsmarsch aus Sigurd Jorsal-
far von Grieg eröffnet, an den sich der von 500 bis 600
Sängern gesungene Gesamtchor reihte. Aus dem Vor¬
trag der Chorgesänge waren die Disziplin und die eifrige
Schulung durch Bundeschormeister Ritter zu ersehen.
Starker Beifall belohnte die Darbietungen der Sänger-
schar, nicht minder aber auch die Bortrüge der Harmonie-
mustk. Mtt dem Spiel des Musikstückes„Das Glöckchen
des Eremiten" durch die Stadttnusik, war das Bnndes-
konzert zu Ende.

Gemütlichkeit und frohe Stimmung herrschte dann bet
dem sich anschließenden Sängerkommers,  zu dessen
Beginn der Vorstand der Feldkircher Liedertafel, Herr
Konzett,  herzliche Worte der Begrüßung fand. Mit
stürmischer Begeisterung ausgenommen wurde sein Vor¬
schlag, in einem Telegramm an die Stadt Mainz  der
deutschen Sangesbrüder anläßlich der Befreiung des
Rheinlandes in Treue zu gedenken. Weitere Begrü-
tzungsworte sprachen noch der Obmann des Vorarlber¬
ger Sängerbundes , Herr Alge,  und Bürgermeister
Gohm  aus Feldkirch. Der schöne Verlauf des Sänger¬
tages ist nicht zuletzt der sorgsamen Durchführung zu
danken, die in den Händen der Feldkircher Liedertafel
lag.

— Exl-Bühne — Stadttheater . Dienstag abends 8 Uhr gelangt
die Neuheit „In der goldenen Hochzeitsnacht", eine Traum -Posse
in einem Vorspiel, zwei Akten und einem Nachspiel von Julius
Pohl , zum erstenmal zur Aussührung. Regie Oberspielleiter Eduaro
Köck. Mittwoch wird anläßlich des 50. Geburtstages Rudolf Brix'
dessen Komödie „Filimunde , die Mörderin " mit Frau Anna Ext
in der Titelrolle gegeben. Donnerstag findet eine Wiederholung

Kabarett Odeon-Kasino
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der erfolgreichen Neuheit „Der lachende Dritte " von Hans Nade¬
rer statt . Der Kartenvorverkaus befindet sich an der Tageskasse
des Stadltheaters von 10 bis halb 1 und 4 bis 6 Uhr. Nach
Schluß der Vorstellungen verkehrt ein Zug der Lokalbahn ab
Theresienstratze 23.21 Uhr nach Hall , Fernzüge ins Ober- und
Unterinntal und gegen Brenner.

Internationale Bodensee-Durchquerung. Im Vorjahre führte
der Schwimmklub Romanshorn zum erstenmal eine internatio¬
nale Bodensee-Durchquerung auf der 12 Kilometer langen Strecke
Friedrichshafen—Romanshorn durch. Der gute Verlaus veranlaßt
den Schwimmklub , diesen Wettbewerb heuer zu wiederholen, und
zwar findet er am Sonntag den 3 .August in Verbindung mit
einem Schwimmfeste in Romanshorn statt. Die Ausschreibungen
versendet der Schwimmklub Romanshorn.

Schöne Erfolge des Bregenzer Schwimmklubs in Arbvn. Wie
aus Bregenz  mitgetttlt wird, hat der Schwimmklub Bregenz
am Sonntag beim internationalen Schwimmfest in Arbon sehr

Zn den Rethen der MannschastskämpfenPr> ' " " "schöne Erfolge erzielt. « «
erhielt er den zweiten Preis in der 4S0 Mster-Lagenstafsel, osn
ersten in der 4S0 Meter -Bruststafette . den ersten in der beliebigen
Stassel 5 mal 50 Meter und den ersten in der Damen -Lagen-
staffrl. Walter I n t e m a n n wurde im Freistil Erster , Heinz
Kellner  im Brustschwimmen Erster und Dritter , Schramm
Zweiter im Brustschwimmen für Senioren , Fräulein Irene
Feßler  im Freistil Erste. Fräulein Greutzing  ui der Unter¬
stufe Freistil Erste und Fräulein Fritzi I e l l i n e k im 50 Meter-Brustickwimmen Erste.

MMeMche/ch/sa
Neue Schutzhütte im Ortlergebiet . Auf Initiative der Sektion

Bergamo des italienischen Alpenvereines und des Automobil¬
klubs wurde auf dem Berg L i v r i o (3117 Meter ), der zur Ortler-
gruppe gehört , eine große Schutzhütte eröffnet, die über 100
Touristen beherbergen kann.

Alpines aus Vorarlberg . Die Ssktton Schwaben plant die Ein¬
richtung elektrischen Lichtes in der Iamtalhütte. — Für
einen Erweiterungsbau der Schwarzwasserhütte  werden
Plane ausgearbeitet . — Am 2. und 3. August findet die Ein¬
weihung des Erweiterungsbaues der Straßburger Hütte
der Sektion Mannheim statt . — Die Freiburger Hütte
am Formarinsee ist am 23., 24. und 25. Juli für die Gaste von
der Hauptversammlung in Freiburg reserviert.

allei'$Se(t
Waldbrände.

TU. Braunenbnrg . 7. Juli . Der große Bergbrcmd am
Heuberg  hat am Sonntag größere Ausdehnung er¬
fahren. Bei den Löscharbeiteu wurde ein aufsehenerregen¬
der Fund  gemacht, der den früher schon bestehenden Ver¬
dacht eines Sabotageaktes verstärkte. Als man ein an der
„Eingefallenen Wand" entstandenes Feuer löschte, fand
man dort eine zersprungene Petroleumflasche.
Auch an anderen Stellen wurden Petroleumflaschen ge¬
funden.

Bad ReicheuhaL, 8. Juli . (Priv .) Aus bisher unbe¬
kannter Ursache entstand hinter dem Beanttenerlwlungs-
heim in Kirchberg  ein großer Waldbrand , dem 15.000
Quadratmeter Wald zum Opfer fielen. Bei den Lösch-
arbeiten erlitten zwei Feuerwehrleute Verletzungen.

KB. Graz, 7. Juli . Aus W i l d a l p en wird gemeldet:
Gestern entstand im Hochguellcngebiet der Wiener Wasser¬
versorgung im Gebiete der Gemeinde Wildalpen ein Wald¬
brand. Es wurden dreiHektarLatschenbestände
vom Feuer ergriffen. Eine 30 Mann starke Forstarbeiter¬
abteilung bekämpfte den Brand und verhinderte, begün¬
stigt durch ein um * 0 Uhr abends einsetzendes Gewitter,
ein Uebergreifen des Brandes auf die ausgedehnte Nie-
derwaldung der Gemeinde Wien. Die Entstehungsursache
des Brandes konnte noch nicht sestgestellt werden.

KB. Prag , 7. Juli . Seit drei Tagen wütet im Alt¬
vatergebirge  in Nordmähren ein Waldbrand, dessen
Lokalisierung bisher nicht gelungen ist. Bisher sind
15HektarWald  niedergebrannt . Der Schaden beträgt
vorläufig drei Millionen Kronen.

Schlägerei zwischen Polizei nnd Homosexueller?.
KB. Berlin , 7. Juli . In einem Lokal amZenthincr-

See  kam es von Samstag auf Sonntag zu schweren
Schlägereien zwischen einer Schupoabteilung, die dorthin
eine Dampferfahrt unternommen hatte, und einem eben¬
falls in dem Lokal befindlichen Verein, dessen männ¬
liche  Mitglieder zum Teil in Franenkleidern  er¬
schienen waren und zu dem auch homoseruelle
Kreise gehören. Nach dem Bericht des Leiters des Polizei¬
ausfluges haben sich die Mitglieder des Vereines heraus¬
fordernd und beleidigend benommen. Der Leiter des
AuSflngcs ließ das Fest abbrechen. Die Polizeibeamten
bestiegen dann wieder den Dampfer und fuhren ab. Als
jedoch drei Beamte, die zurückgeblieben waren , von den
Mitgliedern des Vereines angegriffen und nieder¬
geschlagen  wurden , kehrte der Dampfer nm nnd die
Beamten eilten an Land, um ihren Kameraden zu helfen.
Nunmehr entwickelte sich eine heftige Schlägerei.
Der Polizeikommandant wurde mtt Stuhlbeinen und
Bierseideln beworfen, so daß er bluttge Verletzungen im
Gesichte erlitt.

Kämpfe zwischen Polizei und Kommunisten in Bremen.
KB. Bremen, 7. Juli . Im Laufe des gestrigen Tages

kam es in Bremen wiederholt zu schweren Zusammen¬
stößen zwischen Kommunisten und Polizei.  Die
Kommunisten bewarfen die Polizeibeamten mit Steine».
Flaschen, faulen Eiern und mit Stinkbomben.
Es mutzte berittene Polizei zur Wiederherstellung der
Ordnung beigezogen werden.

Der angebliche Düsseldorfer Massenmörder.
KB. Berlin , 7. Juli . Wie aus Düsseldorf  gemeldet

wird, soll sich die Vernehmung des Düsseldorfer Massen¬
mörders schwieriger gestalten, als die Polizei zunächst an¬
nahm. Bei den Versuchen, über die einzelnen Taten , über
die Kürten ein Geständnis abgelegt hat, eine nähere Auf¬
klärung zu erlangen, verwickelte sich Kürten in große
Widersprüche.  Kürten soll jetzt einer Beovach-
tung  feines Geisteszustandes  unterworfen wer»
den. Die Sachlage ist derzeit so verworren,  daß mit
einer Eröffnung des HauptverfahrenS für dis nächsten
Monate nicht gerechnet werden kann, da noch nicht ein¬
mal die Voruntersuchung  abgeschlossen ist.

53 Todesopfer in Lübeck.
TU. Lübeck, 7. Juli . Wie das Lübecker Gesimdheitsamt

am Montag mttteilt, hat sich die Zahl der Todesopfer
unter den mit dem Ealmette-Präparat genährten Säm¬
lingen von Samstag bis Montag um drei wettere Mille
auf 58 erhöht. Krank sind noch 66 SüngUnge.
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Der Oberbefehlshaber - es russischen Militärflugwesens

abgestürzt.
TU. Kowno, 7. Juli . Wie aus Moskau gemeldet wird,

stürzte am Sonntag der Oberbefehlshaber der sowjet-
russischen Militärflugwesens , Stoljarow,  in Turke-
stan mit seinem Flugzeug ab und wurde getötet.  Wei¬
ter stürzte der Oberbefehlshaber des Fluggeschwaders,
Osadschy,  in der Nähe von Minsk ab. Flugzeug undFlieger verbrannten.

*

* Hochsaison aus den Bundesbahnen . Der Ausreise¬
verkehr in die Sommerfrischen hat anläßlich des Schul¬
schlusses am Samstag , den 5. d. M., und Sonntag , den
6. d. M., seinen Höhepunkt erreicht. Am stärksten besetzt
waren auf der Westbahn die direkten Züge nach Salzburg,
Tirol  und Vorarlberg und in das Gasteinertal. Im
ganzen wurden am 5. d. M. 93.500 und am 6. d. M.
101.600 Personen abbefördert.

* Schlechter Fortgang in den Wiener Schulen. In
Wien  wird allgemein darüber geklagt, daß die Kinder
heutzutage in den Schulen nichts mehr lernen und daß
ihnen vor allem das elementare Grundwissen
fehlt.  Die Klagen sind nicht unberechtigt. Es hat sich
eben gezeigt, daß das so hochgepriesene neue „System"
des sozialdemokratischen Abgeordneten Glücke !, mit dem
er die Schulen von Grund auf revolutionierte, schlecht
ist und vor allem Schuld daran trägt , daß die Wiener
Kinder viel weniger lernen als früher. Es sind aber
obendrein auch noch Stimmen laut geworden, die für die
Abschaffung der Prüfungen , der Matura  und der
Zeugnisse plädieren. Man kann sich vorstellen, was die
Kinder lernen werden, wenn auch der letzte Zwang be¬
seitigt ist. Man sollte die Schulen nur schön so lassen, wie
sie sriiher waren und weniger bestrebt sein, bereits schon
die Kleinsten mit Politik zu beschäftigen, wie es dieSozialdemokraten tun.

* Subventionen der Gemeinde Wien. Wien , 7. Juli . Der
Wiener Magistrat hat dem Finanzausschuß des Gemeinderates
einen Antrag auf Bewilligung von Subventionen  an
Vereine und Institutionen in der Höhe von insgesamt 730.000 8
für das Jahr 1930 vorgelegt . Für Vereine , die der K .i tt ft dienen,
find Subventionen in der Höhe von 112.000 8 vorgesehen, davon
40.000 8 für das Wiener Symphonieorchester , 10.001 3 für das
Wiener Tonkünstlerorchester und derselbe Betrag für die Wiener
Sezession. Für Institutionen wissenschaftlichen  Charak¬
ters sind rund 17.000 8 vorgesehen. Das Bildungswesen soll mit
179.000 8 gefördert werden . Davon erhält die Volkshochschule
„Wiener Volksheim " 30.000 8, der Wiener Volksbildungsverein
20.000 8, die Wiener Urania 15.000 8. Zur Unterstützung von
Vereinen zur Bekämpfung des Alkohols  will der Magistrat
28.500 8 aufwenden . Von Einrichtungen humanitären
Charakters soll die Wiener freiwillige Rettungsgeselllchaft 7500 8,
der Reichsbund der katholisch-deutschen Jugend Oesterreichs
10.000 8, der deutschösterreichifche Bühnenverein 21.000 8, der
österreichische Musikerverband 20.000 8 erhalten . Außerdem soll
die Wiener internationale Messe 180.000 8, der österreichisch-
deutsche Volksbund und der Touristenverein „Die Naturfreunde"je 12.000 8 erhalten.

* Primiz eines Obersten. Der ehemalige Oberst der
österreichisch-ungarischen Armee, Hugo Rechter,  wird,
wie die Blätter melden, Sonntag , den 20. d. M. in der
Pfarrkirche von Favoriten seine Primiz  halten . Er stehtim 70. Lebensjahre.

* Die Spielbank in Vaduz. Die Regierung des
Fürstentums Liechtenstein legt Wert darauf, gegenüber
den in der in- und ausländischen Presse erschienenen
Meldungen zu erklären, daß alle Gerüchte über die Er¬
richtung einer internationalen Spielbank im Fürsten¬
tum Liechtenstein erfunden  und falsch sind. Die Regie¬
rung Hat leötglich die Konzession zum Betrieb eines
Hotels und eines K u r s a a l es erteilt. Für letzteren
gelten genau die Bestimmungen wie sie für die schweize¬
rischen Kursäle festgelegt sind.

* Liebestragödie. Augsburg,  7 . Juli . Der von der
Polizeidirektion Stuttgart wegen Betrugsversuches ge¬
suchte ledige Reisende Richard Wolf  aus Suttgart sollte
am Freitag morgens in Augsburg -Lechhausen festgenom¬
men werden. Als Wolf dies bemerkte, verschanzte er sich in
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„Er?
Roman von Maurice Renard.

Deutsche Uebertragung von Haus Blmu.

,Mber warum haben Sie nichts gesagt und das ganze
Schloß in Entsetzen gelassen?"

„Das wäre noch schöner gewesen. Man hätte ja seine
kleinen Stelldicheins beichten müssen. Zu Lebzeiten der
Frau Laval wäre das weiter nicht so arg gewesen. Sie
war so herzensgut, aber die Frau Gräfin Prase, die
duldete keine Geschichten. Sie hätte mich sofort davon¬gejagt!"

„Ich kann Ihnen nicht beipflichten", bemerkte derFremde.
„Weil Ihre Person nicht in Frage kommt/ erwiderte

die Gemüsehändlerin bissig.
„Nun noch eine, eine letzte Frage ! Haben Sie irgend¬

eine Idee oder einen Verdacht, wer der Betreffende ge¬
wesen ist, der die Viper eingrub ?"

„Keine blasse Ahnung, Herr", erklärte Lefebre. „Oft
sprechen wir darüber, meine Frau und ich, aber wir
stehen vor einem Rätsel. Zuerst dachte ich mir, daß viel¬
leicht einer vom Schloßpersonal oder von/ der Herrschaft
die Viper erschlagen haben könnte, jemand, dem die
Schlange über den Weg lief, als sie das Schlafzimmer
Frau Lavals verließ. Als ich aber dann sab, daß kein
Mensch darüber redete und alle ohne Ausnahme jeden
Winkel nach der Viper durchstöberten, wurde ich darinirre ."

„An ein Verbrechen dachten Sie wohl nicht?"
„Nein, Herr, an ein Verbrechen keine Sekunde, eher

an eine begangene Unachtsamkeit, die mit dem Hinschei¬
den der Frau Laval katastrophal geendigt hat."

„Es fiel Ihnen nicht ein, daß am Ende irgendein Ver¬
brecher, der die Kunst des Schlaugenbe'chwörens be-

seinem Zimmer, und kurz darauf hörten die Außen¬
stehenden zwei Schüsse krachen. Die Beamten sprengten
sofort die Türe und fanden Wolf mit einem Schutz in der
Schläfe schwer verletzt  vor . Seine Geliebte, die
17 Jahre alte Hanüelsschülerin Hildegard Seiöen-
b u f ch aus Stuttgart , hatte er durch einen Kopfschutzg e-
tötet.  Das Liebespaar hatte sich in Augsburg bei Ver¬
wandten des Mädchens aufgehalten. Es war vor vier¬
zehn Tagen aus Stuttgart geflohen. Die Tötung des
Mädchens scheint mir dessen Einverständnis erfolgt zu
sein. Wolf wurde in schwer verletztem Zustande in das
Hauptkrankenhans gebracht, wo er nach wenigen Stun¬den starb.

* Die landwirtschaftliche Hochschule in Wcihcnstcphan
wird aufgelöst! München,  7. Juli . Die bisherige orga¬
nische Vereinigung der Hochschule für Landwirtschaft und
Brauerei in Weihenüephan und der Technischen Hoch¬
schule München wird durch Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums für Unterricht und Kultus in eine, auch
vom Landtag gewünschte völlige Verbindung der beiden
Hochschulen durch Einverleibung  der bisherigen
Hochschule Weihenstephan in die Technische Hoch¬
schule München  umgewandelt , die vom Beginne des
Wintersemesters 1930/31 an sich auswirken soll. Die Hoch¬
schule in Weihenstephan wird hiernach als selbständige
Hochfchuleinrichtunga u f g e l ö st.

* Ein Napoleon-Denkmal aus dem Schlachtfeld von
Austerlitz. Prag,  7 . Juli . Auf dem Schlachtfeld von
Austerlitz wurde ein von der Tschechoslowakei errichtetes
Denkmal für Napoleon  enthüllt . Der Feier wohnte
als Vertreter Frankreichs der frühere Chef der französi¬
schen Milttärmission in der Tschechoslowakei, General
Mittelhauser,  bet. Er hob in seiner Rede die Freund¬
schaft zwischen Frankreich und der Tschechoslowakei hervor.

* Licbesdrama einer Vierzehnjährigen. Wie aus
Kaposvar  gemeldet wird, hat dort der 19jährige
Soldat Josef Matyek ein vierzehnjähriges
Schulmädchen  erschossen und dann Selbstmord ver¬
übt. In zurückgelassenen Briefen heißt es, daß die beiden
freiwillg in den Tod gehen, weil die Eltern dem Mäd¬
chen die Fortsetzung der Beziehungen verboten hatten.

* Sturm auf die Straßenbahn in Athen. Eine Erhö¬
hung der Stratzenbahntarife hat in Athen zu einem Auf¬
ruhr geführt. Schon tagsüber machte sich eine starke Er-
regung im Publikum bemerkbar und nachts kam es dann
zu Gewalttaten, als die Fahrgäste aufgefordert wurden,
das Fahrgeld vor der Abfahrt  zu bezahlen. Die
Wut der Menge wandte sich zunächst gegen die Schaffner.
Daraufhin verließ das Personal die Wagen und ließ sie
einfach stehen. Mit S t e i n w ü r f en und durch Stock¬
schläge  wurden nun von den Fahrgästen, die bald auch
von Kaffeehausbesuchern und Passanten unterstützt wur¬
den, die Straßenbahnwagen zertrümmert . Ein wahres
Schlachtgetümmel entstand. Mehrere Personen
wurden verletzt und acht Straßenbahnwagen sind völlig
zerstört worden. Die Bewohner der Vorstädte drohen mit
einer Fortsetzung des Kampfes und der Vernichtung dergesamten Straßenbahn.

* Eine fahrende Festung. London,  8 . Juli . Ein
Tank, der sich mit einer Geschwindigkeit von 16.5 Stun¬
denkilometer im Wasser, 24.75 Stundenkilometer auf
schlechtem Gelände und 115 Stundenkilometer auf gutem
Gelände fortbewegen kann, wird gegenwärtig von der
amerikanischen  Regierung gebaut. Die fahrende
Festung soll gegen Bomben- und Gasangriffe sicher sein
und zwölf Tonnen Ladung befördern können. Die B a u-
ko sten betragen 152.000 Mark.

Conan Doyle f.
London, 7. Juli . (Priv .) Der berühmte englische

KriminalschriststellerConan Doyle,  der Schöpfer der
Figur „Sherlock Holmes", ist heute mittags in Londongestorben.

*

Arthur Conan Doyle, dessen Romane „Der Hund von
Baskerville", „Die tanzenden Menschen", „Der Bund der
Rothaarigen", „Das getupfte Band" weltberühmt sind.

herrschte, sich der Viper bediente, um Frau Guy Lavalaus dem Wege zu raumen ?"
„So ein schrecklicher Gedanke wäre uns nie gekommen!"

rief das Ehepaar wie aus einem Munde aus.
„Wäre es möglich?"
„Wenn wir derartiges vorausgesetzt hätten, wären wir

selbstredend mit allem herausgerückt, was wir wußten,"erwiderte Lefebre.
„Warum hüllte sich aber dann der Mann , den Sie nachts

im Park beobachteten, in ein derart verdächtiges Still¬schweigen?"
„Das will nichts sagen. Angenommen, der Betreffende

sei jemand vom Schlosse gewesen — wir anderen waren
doch auch vom Schloß, Marie und ich, und völlig un¬
schuldig, und redeten doch auch keine Silbe. Durften wir
überhaupt etwas sagen? Man hätte sich da schön in dieBrennesseln gesetzt."

„Gerade das wollte ich von Ihnen hören. Genau aus
demselben Grund schwieg der Unbekannte des Parkes,
um sich nicht darüber äußern zu müssen, wieso er ausge¬
rechnet in der Nacht der Viper im Park begegnete, der
schwarz-weiß geringelten Giftnatter , der es gelang, aus
dem verschlossenen Zimmer Frau Lavals wieder heraus¬
zukommen. Da, wie gesagt, die Türen des Schlafzimmers
erst am Morgen geöffnet wurden, mutz die Viper ihren
Rückzug durch den herzförmigen Ausschnitt der eisernen
Fensterläden bewerkstelligt haben. Wen haben sie alsoin Verdacht?"

„Niemand vom Schloß," erklärte Lefebre in bestimm¬tem Ton.
„Warum nicht?"
„Nun, das ist doch klar wie dicke Tinte ! Denken Sie

doch selber gütigst darüber nach. Außer den ihrer Herrin
treu ergebenen Dienstleuten, die ich samt und sonders
für ruhige, brave Menschen halte, waren die einzigen
Männer im Schlosse Herr Guy Laval und der junge
Graf Lionel von Prase, der Neffe der Frau Laval."

„Ich sehe keinen Grund ein, weshalb diese nicht in Be¬
tracht kommen könnten", meinte der Fremde. „Sowohl
der eine wie der andere begaben sich vielleicht auf myste-

wurde am 2. Mai 1859 in Edinburgh  geboren . Er
studierte in seiner Vaterstadt Medizin und lernte dort
auch das Vorbild seines Sherlock Holmes kennen, nämlich
Professor Bell.  Professor Bell zeichnete sich durch eine
bewunderungswürdige Kunst des Beobachtens und durch
eine unglaubliche Fähigkeit zu logischen Schlüssen aus.
Das brachte Conan Doyle auf den Gedanken, die Fol¬
gerungen dieses Arztes auf das Verbrechen und seine Be¬
kämpfung anzuwenden.

Nach Beendigung seiner Studien wurde Conan Doyle,
der übrigens kurze Zeit Schüler eines Knaben¬
institutes  in T i r o l war, Schiffsarzt auf einem West¬
indiendampfer und sammelte auf seinen Reisen viele Ein¬
drücke, die er später schriftstellerisch verwendet hat. Schon
mährend seiner Studienjahre hat Conan Doyle zahlreiche
Novellen und Erzählungen veröffentlicht, ohne sich durch¬
setzen zu können. Seinen ersten entscheidenden Erfolg er¬
rang Conan Doyle im Jahre 1887, als er den Meister-
detekttv Sherlock Holmes zur Hauptfigur eines Romanes
gemacht hatte. Seine Detekttvgeschichten haben Conan
Doyle ein stattliches Vermögen  eingebracht. Nach
seinen eigenen Angaben betrugen seine Einnahmen durch¬
schnittlich tausend Pfund , das sind 36.000 8 für eine
Sherlock - Holmes - Geschichte.  Als Conan Doyle
im 23. Band seiner Sherlock-Holmes-Erzählungen den
Helden sterben ließ, erhielt er eine ganze Anzahl von
Drohbriefen, in denen er aufgefordert wurde, die Serie
der Sherlock-Holmes-Bücher fortzusetzen.

Obwohl nur die Sherlock-Holmes-Bücher Conan Doyle
weltberühmt gemacht haben, hat er noch eine ganze Reihe
von Werken meist historischen oder politischen Inhaltes
geschrieben. Am Buren krieg  hat Conan Doyle als
Militärarzt teilgenommen. Nach dem Kriege ist in
100.000 Exemplaren die Geschichte des Feldzuges aus
seiner Feder erschienen. Conan Doyle, der sich selbst in der
Person des Arztes Watson,  dem Arzt und Freund des
Mcisterdetektivs, verewigt hat, wurde im Jahre 1902 in
den Ritterstand erhoben. Seine Menschenliebe hat er
wiederholt dadurch bewährt, daß er für schuldlos Ver¬
urteilte eintrat . Seinen Bemühungen vor allem war es
zu danken, daß der wegen Mordes zu lebenslänglichem
Kerker verurteilte Slater  vor einigen Jahren frei¬
gelassen wurde und eine hohe Entschädigungssummevom
englischen Staate erhielt.

(NoWv/kWa/k>
Abänderung des österreichisch-italienischen

Handelsvertrages.
KB. Wien, 7. Juli . Sektionschef Dr . Schüller  ist

nach Rom gefahren, um dort im Anschluß an Besprechun¬
gen des Bundeskanzlers Dr . Schober in Rom, bezw. an
die Vereinbarungen auf der Haager Konferenz Verhand¬
lungen über die Abänderung einiger Positionen des
österreichisch - italienischen Handelsver¬
trages  zu führen. Auch verschiedene andere Fragen,
wie Clearing und Schiedsgerichtsbarkeit. Versicherungen
und dergleichen sollen geregelt werden.

riöse Abenteuer während der Nacht. Herrn Laval äng¬
stigte vielleicht der Zustand seiner Gattin nicht, aber d«
junge Graf sorgte sich am Ende um seine liebe Tante
und wollte durch den Laden auf ihre Atemzüge lauschen.
Das ist nicht ohne weiteres von der Hand zu weisen,
wenn auch nicht wahrscheinlich, denn weder die Gräfin
Prase noch deren Nichte Fräulein Gilberte vernahmen
nachts auch nur das mindeste Geräusch. Eins müßte vor
allem festgestellt werden, ob nämlich die betreffende Per¬
son, die im Park die Schlange einscharrte, wirklich einMann gewesen ist."

„Daraus könnte ich schwören!" versetzte Lefebre. „Ob¬
wohl wir ihn nur hörten und nicht sahen."

„Uebrigens kämen nur zwei weibliche Wesen hier in
Betracht," fuhr der .Detektiv' fort : „die Gräfin undihre Nichte."

„O, das müssen Sie sich ganz aus dem Kopf schlagen!"rief Frau Marie.
„Das werde ich nicht tun, schon aus Prinzip nicht.

Im Gegenteil, ich würde diese Frage sehr in Erwägung
ziehen, wüßte ich nicht, daß beide die ganze Nacht hin¬
durch sich>in dem Ankleidekabinett befanden, das an das
Schlafzimmer der Frau Laval angrenzte. Ueber diesen
Punkt habe ich eine einwandfreie Zeugenaussage. Aber
vorhin schien es mir, daß Sie auch noch einen anderen
Grund dafür hatten, daß es niemand vom Schloß war.Der wäre ?"

Lefebre schaute seine Frau an, die errötend den Kopfsenkte.
„Bitte, reden Sie, liebe Frau !"
»Run, ich war doch die Vertraute der Gnädigen, und

die Gnädige besaß einen Schützling. . . einen jungen
Mann , für den sie sich im geheimen interessierte . . .
und der ihr unter meiner Adresse schrieb. Es war ledig¬
lich ein gutes Werk, das fie tat, nichts anderes, das kann
ich versichern, Herr. Die Gnädige beteuerte dies mir
gegenüber immer wieder, sonst hätte ich mich nicht dazu
hergegeben. Es bandelte sich um einen sehr jungen
Mann , der Gefahr lief, auf Abwege zu geraten, und denmeine Herrin retten wollte."
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Die neuen Zölle.
KB . Wien , 7. Juli . Der Unterausschuß des Zollausschusses setzte

heute die Beratung der vierten Zolltarifnovelle  sort.
Position 39 (Gemüse und Kartoffel ) wurde mit 3 Goldkronen
festgesetzt . Ein Antrag Dr . Bauer,  Kartoffel frei zu lassen
sowie ein Antrag B u chi n g e r , den Zoll auf Kartoffel auf 6 Gold¬
kronen zu erhöhen , wurden abgelehnt . Position 39 (alle übrigen
Gemüse ) wurde mit 10 Goldkronen festgesetzt . Ein Antrag
Freundlich  auf Belassung des bisherigen Satzes von 2 Gold¬
kronen und ein Antrag T h a l e r (20 Goldkronen ) wurden ab-
gelehnt . Ein Antrag Buchinger,  den Hopfenzoll von 50 auf
100 Goldkronen zu erhöhen , wurde zurückgestellt . Bei Position 55
(Schweine ) wurde die Erhöhung der Gewichtsgrenzen für Fleisch¬
schweine von 110 auf 150 Kilogramm angenommen . Ein Antrag
Pistor - Manhalter,  den Fleischschweinezoll von 27 auf
45 Goldkronen zu erhöhen , wurde abgelehnt . Diese Position
wurde gemäß der Regierungsvorlage angenommen . (Schweine im
Gewicht über 40 bis 150 Kilogramm 27 Goldkronen , über 150
Kilogramm 10 Goldkronen .) Zollposition 56 (Pferde zum Schlach¬
ten ) wurde zurückgestellt , ebenso Position 63 (Mich und Rahm ).

Bei Zollposition 64 (G e f l ü g e l e i e r ) wurde ein Antrag
P i st o r , den Zollsatz mit 60 Goldkronen zu bestimmen , abgelehnt,
ebenso ein Antrag Freundlich,  den Zollsatz mit 8 Goldkronen
zu belassen , und die Position mit 30 Goldkronen (bisher allgemein
8, vertragsmäßig 3) festgesetzt . Bei Position 65 (Honig,  auch
Kunsthonig ) wurde ein Antrag Pistor - Thaler  auf Erhöhung
des Zollsatzes auf 80 Goldkronen abgelehnt . Der Regierungs¬
vorschlag aus Erhöhung dieses Zollsatzes auf 60 Goldkronen (bis¬
her 35 Goldkronen ) wurde angenommen.

179.472 Arbeitslose in Oesterreich.
KB . Wien , 7. Juli . Die Zahl der unterstützten Arbeits¬

losen in Oesterreich ist in der zweiten Junihälfte um
rund 6800 auf 149.972 zurückgegangen.  Daran par¬
tizipieren u . a . Innsbruck  mit 2444 und Bregens
mit 1875. Hiezu kommen noch etwa 29.50 nicht unterstützte
Arbeitslose , die zur Arbeitsvermittlung vorgemerkt sind.

Berliner Devisen -Knrse.
Berlin , 7. Juli . Wien 59.18: Prag 12.43 : Budapest 7331 ; Hol¬

land 168.46; Oslo 112.18; Kopenhagen 112.24 ; Stockholm 112.65;
London 20.378 ; Newyork 4.189; Italien 21.94; Paris 16.466;
Schweiz 81.31 ; Belgrad 7.423.

m

(Insolvenzen in Vorarlberg .) Ueber das Vermögen des Eugen
Schwär zier,  Schuhmachermeister und Schuhhandlung in
Dornbirn,  wurde das Ausgleichsverfahren eröffnet . Aus¬
gleichsverwalter ist Alfred Rüsch , Buchhalter in Dornbirn . Tag¬
satzung am 14. August , Anmeldungsfrist bis 9. August.

(Jahreshauptversammlung der Handelsgenossenschaft Schwaz .)
Es wird uns berichtet : Am 4. Juli hielt die Genossenschaft ihre
Generalversammlung ab . Dem Tätigkeitsbericht war u . a. zu ent¬
nehmen : Die Mitgliedsbewegung war sehr gering , woraus mit
Befriedigung das Fehlen der seinerzeitigen Kcmsunkturgeschäfte
feftgestellt werden kann . Das Ergebnis der Lehrlingsprü¬
fungen  war in letzter Zeit bedeutend besser , welcher Umstand
auf das verbesserte Lehrprogramm der eigenen Fachschule zurück-
guführen ist. Anzeigen wegen unbefugter Gewerbeausübung muß¬
ten in größerer Anzahl erstattet werden ; in vielen Fällen wurde
jedoch der angestrebte Erfolg infolge der zu geringen Bestrafung
der Uebertreter nicht erreicht . Einen schweren Kampf hatte die
Genossenschaft mit der Postdirektion in Innsbruck um Fest¬
stellung der Verbindung Schwa z—I n n s b r u ck auszutragen.
Die Sprechgebühr für die Strecke Schwaz —Innsbruck wurde
ganz unerwartet ab 1. März 1929 von 90 g auf 1.38 8 erhöht.
Für die Rechtmäßigkeit der Erhöhung mußte die neue Zonen-
cknreihung herhalten . Erst noch wiederholten Interventionen kam
die Genossenschaft zu ihrem Rechte und ab 1. Oktober wurde die
Herabsetzung der Dprechgebühr auf 90 g verfügt . Zur Erleichte¬
rung der sachlichen Ausbildung der Jugend an der Handelsschule
und an der gewerblichen Fortbildungsschule wurden diesen
Schulen Lehrmittel und kaufmännische Fachliteratur zur Ver¬
fügung gestellt . Die von der Kanzlei geführte Inkassostelle war
in sehr starkem Maße mit der Hereinbringung von geschäftlichen
Außenständen beschäftigt . Es wurden 1130 Mahnungen und 226
Klagen behandelt . Die Herausgabe der allseits geforderten
„Schwarzen Lifte " stößt in der Versolgungsmöglichkeit des Her¬
ausgebers auf Schwierigkeiten . Die Einhebung der Iahres-
umlagen pro 1930 in der Höhe des Vorjahres wurde stimmen¬
einhellig beschlossen und die Einschätzung der Mitglieder dem
Ausschüsse übertragen . An Subventionen  wurde ein Be¬
trag von 250 8 zur Unterstützung von stellenlosen Handelsange-
stellten bewilligt . Zur Erzielung eines besseren Besuches der

Hauptversammlungen wurde die Dorstehung ermächtigt , eine
Ordnungsstrafe für das nichtentfchuldigtr Fernbleiben anzu¬
wenden

(Die Insolvenzen in Oesterreich.) Im ersten Halbjahr 1930
wurden in Oesterreich , wie den „Mitteilungen des Kreditoren-
veveines von 1870" zu entnehmen ist, 1328 Ausgleiche eröffnet.
Damit steigt die seit 1927 bis zum Borjahre absteigende Kurve
wieder an (erstes Semester 1927 : 1478, 1928 : 1165. 1929 : 1043
Fälle ). In vier Wochen des Juni wurden 2W gerichtliche Aus¬
gleiche und 41 Konkurse , von denen 25 aus Ausgleichsverfahren
hervorgingen , eröffnet . Die Wochendurchschnitte (55 .75 Aus-
gleiche und 10.25 Konkurse ) sind gegenüber dem Mai zurück¬
gegangen <62.5, beziehungsweise 16.75), jedoch gegenüber dem
Juni 1929 angestiegen (40, beziehungsweise 9.75) . Nach Berufs¬
gruppen geordnet , entfällt von den Insolvenzsällen des Juni
weitaus die größte Zahl der Ausgleiche und Konkurse auf Han-
üelsunternehmungen , nämlich 128 Ausgleiche (und 19 Konkurse ),
dann folgen Handwerker mit 48 (9), Industrieunternehmungen
12 (2), Landwirte 11 (—), Private 10 (7), Diverse 9 (1), Bau¬
gewerbe 3 (3). Bei den in Ausgleich geratenen Handels - und
Gewerbetreibenden ist die Textil - und Bekleidungsbranche , die
Leder - und die Holzbranche sowie die Lebensmittelbranche be¬
sonders stark vertreten ; so werden gezählt : 22 Wäsche -, Mode-
und Strickwarenhändler , 14 Textilhändler , 8 Konfektionshändler,
20 Lebensmittelhändler , 7 Gastwirte , 26 Gemischtwarenhändler.

(Exotentaxierung .) Nach dem „Wiener Börseu -Kurier " wurden
am 5. Juli taxiert : Anglo -Danubian Lloyd 300.— ; Anglo -Elemen-
tar Vers . 580.—; Assicurazione Generali 1420.— ; Reunion « Adria-
tica 590.— ; Wiener Baukreditbank 2.— ; Lokalbahn Fehring -Für-
stenfeld Prior . 80.— ; Raxbahn 86.—; Lokalbahn Innsbruck —Hall
275.— ; Schmittenhöhebochn A.-G . 00.— ; Oeft . Bauunternehmungen
A.-G . —L0 ; Kalkgewerkschaft Ernstbrunn 420 .—; Steirische
Baugesellschaft 6.— ; Spalato Portland Zement 70.— ; Vaterlän¬
dische Bau A.-G. —.60; Dorarlberger Zementwerke „Lorüns"
A .-G . 75.— ; Bürgerliches Brauhaus Innsbruck 400 .— ; Bereinigte
Brauereien Dreher , Mautner , Meichl 90.— ; Sternbräu A.-G . Salz¬
burg 85.— ; Vereinigte Kärntner Brauereien A.-G . 16 .—; Zipfer
Brauerei 85 — ; Brünn -Königsfelder Maschinenfabrik 33 .—;
Florenz Waagen - und Gewichtefabrik A.-G . 2.— ; Alpen ländische
Karosseriefabrik 1.50; „Körting " oft . Maschinenbau A -G 7.50;
Puchwerke A.-G . 20 .— ; Adler Lederwerke 19.—; Öberösterrei¬
chischer Elektrobau 6.—; Kärntner Wasserkraft 7.—; Salzburger
Elektr . Wirtschaft 1.50; Steiermärkische Elektr .-A .-G. 240.—;
Tiroler Wasserkraft 9 .— ; Dorarlberger Landes -Elektr .-A .-E.
250.— ; Oest . Inwalü 100.— ; Öberösterreichisches Porzellan 4 — ,
Bleiberger Bergwerks -Union 1800.— ; Abadie 6.—; Eldemühl
Prior .-Akt . 1.— ; Oeft . Glanzstoff Prior .-Akt . 60.— ; Oest . Glanz¬
stoff Stamm -Akt . 55.— ; Schallvrbachbad —.40; Alpenländische
Hotelges . Mitella A.-G . 10.—; Milka Handels - und Industrie-
A.-G. 3.50; .Herlango " , A.-G . für photographische Industrie
15.—; „Stafa " Warenhaus A.-G . 10.— ; „Vauko " Großhandlungs-
A.-G . 11.— ; Bozen —Meraner Genußscheine 15.— ; Götz Genuß¬
scheine 4.50 ; Volkstheater Anteilscheine 300.—; Wiener Molkerei-
Anteilscheine 1500.—.

(Von der deutschen Bodenseefischerei .) Im April sind im Boden¬
seegebiete und im Rheingebiete insgesamt rund 21.200 Kilo
Fische im Werte von etwa 28.800 Mark gefangen worden.

fanötoictfchaft
Marktberichte.

(Innsbrucker Marktbericht .) Am 7. Juli wurden aufgetrieiben:
Von Salzburg:  5 Ochsen , Preis 1.60 bis 1.80 8 ; 10 Stiere,
1.20 bis 1.40 8 ; 30 Kühe , 1.20 bis 1.40 8 ; von Linz:  37 Ochsen,
1.60 bis 180 8 ; 5 Stiere , 1.20 bis 1.40 8 ; eine Kuh , 1.20 bis
1.40 3 ; von Tirol:  13 Stiere , 1.10 bis 1.20 8 ; ein« Kuh , 1.10
bis 1.30 8 pro Kilogramm Leberidgewicht.

*

(Der Saatenstanbsbericht pro Ende Juni ) zeigt bei Winter¬
weizen 2.2, bei Sommerweizen 2.5, bei Winterroggen 2.3, bei
Sommerroggen 2.5, bei Wintergerste 2.1, bei Sommergerste 2b,
bei Hafer 2.3, wobei 1 sehr gut , 2 übermittel und 3 mittel be¬
deutet.

(Ausgleichsfonds der Milchgenossenschaften .) Wien,  7 . Juli.
In der Vollversammlung des Landesverbandes der Milch - und
Molkereigenossenschaften Niederösterreichs wurde der Vorschlag
des Landeshauptmannstellvertreters Reiter  auf Errichtung
eines provisorischen Ausgleichsfonds  zur Sicherung der
Rationalisierung und Preisstabilisierung der Milch in der Weise
angenommen , daß jede Milchgenossenschast von der nach Wien

gelieferten Frischmilchmenge einen Groschen pro Liter
Milch  für diesen Ausgleichsfonds abführt . Aus dem Aus¬
gleichsfonds werden dann jene Verluste gedeckt werden , die durch
die notwendige Verarbeitung der Ueberschußmenge durch die
Landesmolkereien und durch den Export der in diesen Lande»
molkereien erzeugten Buttermenge entstehen.

(Rekord -Erbsenernte .) Sowohl in Württemberg wie im St.
Gallischen Rhemtal sind Rekord -Erbsenernten zu verzeichnen.
Es passieren täglich bis zu 30 Waggons den Bahnhof Romans¬
horn . Die Transporte gehen durchwegs an schweizerische Kon¬
servenfabriken.

(Die „Getreideschlacht " in Italien .) Die Getreideeinsahr nach
Italien betrug in der Periode vom 1. Juli 1929 bis 30. Juni
10,778.558 Meterzentner gegen 23,748 .205 Meterzentner in der
Zeit vom 1. Juli 1938 bis 30. Juni 1929, ein Erfolg der bekann¬
ten „Getreideschlacht " .

)̂oeemfnad)Ficf)tm
Heimatn -ehr , Reservebataillon Innsbruck , sämtliche Abschnitte.

Dienstag abends 8 Uhr im Stadtsaal Versammlung . Alle Mii-
glieder der Formation haben zuverlässig zu erscheinen.

Heimatwehr . Iägerbaon . Dienstag Versammlung im großen
Stadtsaal . Beginn 8 Uhr . Erscheinen Pflicht.

Heimatwehr , MGK . 1. Dienstag Ordnerdienst im Stadtsaal.
Punkt halb 8 Uhr im Hof der Landesleitung gestellt.

Heimatwehr Innsbruck , MGK . 2. Dienstag abends 8.20 Uhr
Generalappell der Heimatwehr Innsbruck im großen Stadtsaal.
Erscheinen für Aktiv - und Reservemannschaft Pflicht . Adjustie¬
rung : Uniform mit Kappe.

Frauenortsgruppe der Heimatwehr Innsbruck . Alle Mitglie¬
der sind zu der heute stattfindenden Versammlung im großen
Stadtsaal um 8.20 Uhr (Vortrag Bundesführer Dr . Steidle ) ein¬
geladen.

Bund Oberland . Alle Gruppenführer Mittwoch abends 8 Uhr
Hofburg . Großes Wachzimmer . Ausgabe der Weisungen für das
Turnfest . — Samstag den 12. Juli abends 8 Uhr Kamerad fchasts-
abend mit den auswärtigen Turner -Oberländer im Gafthof zum
„Ferneck " (Hußlhof ).

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 3. Kompagnie . Tkenstag
8 Uhr abends Kompagnieübung in leichter Rüstung.

Mannergesangverein Wilten . Dienstag 8 Uhr sehr wichtige
Probe.

Kaufmännischer Verein Innsbruck . Dienstag Vereinsabrnd im
Vereinsheim Grotzgafthof zum „Grauen Bären " . Bücherausgabe.

Akademische Tiroler Heimatgruppe . Dienstag Punkt halb 9 Uhr
Uebungsabend für das Bundesturnfest . Die ausständigen Mit-
glieüsbeiträge sind mitzudringen.

Vereinigung der Privatzimmervermieter Innsbruck . Dienstag
Sprechabend um 8 Uhr abends beim „Sprenger " . Wichtige Auf¬
schlüsse.

Innsbrucker Turnverein . Dienstag haben alle Bereinswett-
kümpfer , Wetturner , Wettfechter , Wettschwimmer und -Schwim¬
merinnen sowie Kampfrichter wegen Ausgabe der Festkarte in
der Turnhalle zu erscheinen . — Es ergeht an unsere Turnerjugend
der Aufruf : Helft uns den großen Festzug am Sonntag durch
Eure Teilnahme verschönern . Kommt alle , Buben und Mädeln
von sämtlichen Abteilungen . Kleidung : Mädchen weißes Kleid
oder blauen Rock und weiße Bluse ; Knaben schwarze Hose und
weißes Leibchen . Treffpunkt Sonntag Punkt X8 Uhr früh bet
der Turnhalle in der Fallmerayerstraße.

Sportverein Innsbruck . Dienstag abends halb 9 Uhr Ausschuß¬
sitzung beim „Grauen Bären " .

1. Innsbrucker Stemmklub . Dienstag wach dem Training Ver¬
sammlung im Gasthaus „Denusbad " .

Deuffchoälkische Turngemeinde Innsbruck 1930. Dienstag um
20 Uhr Turnratssitzung beim Brückenwirt.

Turnverein „Friesen " Hölting . Dienstag übt die Vereinsmann-
schaft . Festkarten für das Bundesfest sind in der Festkanzlei er¬
hältlich . Die Zöglinge haben sich heute auf dem Turnplatz zu
sammeln.

F. C. Veldidena. Am Dienst^ um halb 8 Uhr abends offizielle
Iugeudversammlung bei der „Biene ". Mittwoch 8 Uhr Ausschuß¬
sitzung , hernach Wochenversammlung.

Innsbrucker Skiläufervereinigung . Dienstag halb 9 Uhr Fa¬
milienabend im Gasthof „Buchhos " (Sprungschanze ).

Radfahrerklub „Innsbrucker Schwalben " . Dienstag bei guter
Witterung fliegende Kneipe zum Gasthaus „Bründl " . St . Niko-
lausgasse 1.

Verband der Rennfahrer Tirols . Dienstag Monatssitzung im
Vereinsheim Gasthaus „Tiger " , Höttingerau.

Bund Deutscher Radfahrer Tirol . Dienstag abends 8 Uhr Mo-
natsversammlung im Gasthaus „ Innrain " .

,Mer war 's ? Wie Hieß er ? " fragte rasch der Fremde.
,>Jch weiß nicht , habe ihn niemals zu Gesicht bekom¬

men . Ich vermittelte nur die Briese . Das ist alles ."
„Und was ist aus diesen Briefen geworden ? "
„Die Gnädige hat sie verbrannt , und seit sie krank

war , verbrannte ich sie . Und da Frau Laval nicht mehr
schreiben konnte , ist vielleicht der junge Mann nach
Luvercy gekommen , um sie diese Nacht zu sehen . Er
mußte sich schon mehrere Tage im Dorfe aufgehalten
haben , denn die Briefe trugen den Poststempel von
Luvercy ."

Der Fremde runzelte die Brauen.
„All das bringt uns der Lösung des Rättels , wie die

Biper ihre Flucht bewerkstelligte , um keine Idee näher ",
sagte er nach einer Weile . „Wenn jemand sich der
schwarz -weiß geringelten Mftnatter als Mordwerkzeug
bediente und nachher Sie Spalte in der Kiste erweiterte,
um eine Selbstbefreiung der Biper vorzuiäuschen , wer
war dieser ,jemand ^ ? "

Nach einigem Zögern meinte Frau Lefebre schüch¬
tern : „Die Gnädige sprach von dem jungen Mann wie
von einem wirklichen Tangenichts . Oft warnte ich sie
vor ihm . Aber sie wollte nicht hören . Es sei eine heilige
Mission , die sie erfülle , sagte sie - eine Seelenrettung,
ein Bekehrnngswerk . Man konnte mit ihr darüber nicht
sprechen ."

„Frau Laval mutz sehr hübsch gewesen sein , aber etwas
phantastisch und kapriziös , nicht ? "

„Sie war ein verwöhntes Kind , Herr , und von unge¬
mein zärtlichem Naturell . Für einen Gatten wie den
ihrigen , der nie daheim weilte , patzte sie nicht . Kein
Wunder , wenn sie Ablenkung suchte ."

„Gefährliche Sache das !"
„Sicherlich , aber alles in Ehren , alles in Ehren . Herr.

Sie war die tugendhafteste und ehrenhafteste Frau , die es
gab , dafür kann ich einstehen ."

Lefebre wackelte ein wenig maliziös lächelnd mit dem
Kopf , was aber der Fremde nicht bemerkte , denn er war
plötzlich mit sich selbst derartig geistig beschäftigt , daß er

überhaupt die Gegenwart des Ehepaares völlig vergessen
zu haben schien.

Frau Marte tippte ihm auf den Arm.
„Noch etwas möchte ich Ihnen sagen, " sprach sie. „Wenn

ich zu Eugen in den Park ging , gebrauchte ich stets die
Vorsicht , die Tür zweimal abzusperven und den Schlüssel
einzustecken ."

„Das ist ganz unerheblich , gute Frau . Das Schloß hatte
mehrere Eingänge , auch dürfte Ihr Schlüssel nicht der
einzige der betreffenden von Ihnen abgesperrten Tür ge¬
wesen sein . Das Wichtige sind die Briefe . Wo sind die ?"

Und sich an den Schläfen fassend , ließ sich der Fremde
an dem Tisch nieder und verlor sich in finsterem Nach¬
grübeln.

Dieses wenig polizeiliche Benehmen fiel Maries Gat¬
ten auf.

verzeihen Die, " sagte er . „ Ich vergaß , Sie um Ihre
Legittmatton zu bitten . Wo haben Sie den Präfektur¬
ausweis ?"

,Ach besitze keine Ausweise, " wurde ihm zur Arrtwort,
„sondern bin Amateur , arbeite auf eigene Faust . Gerade
diese Sache interessiert mich gewalttg ."

„Was ? !" rief Lefebre . ,Me , da ist etwas faul ! Wer
sind Sie ? Ich will 's wissen !"

Der also Angeredete rührte sich nicht , blieb vielmehr
mit an den Kopf gepreßten Händen sitzen.

,Ohren Namen , Herr ! Hören Sie ! Ihre Karte her !"
ward jetzt Lefebre deutlicher.

Da erwachte der Fremde aus seinem dumpfen Brüten,
langte in die Brusttasche seines Rockes und zog ein dickes
Portefeuille hervor , dem er zwei 500-Francs -Noten ent¬
nahm . Die Scheine mit den Fingerspitzen entfaltend,
sagte er:

„Ausweispapiere wünschen Sie ? Hier haben Ae
welche !"

Mann und Frau wechselten einen verständnisvollen
Blick.

„Was steht zu Befehl ?" kratzbuckelte jetzt Lefebre . „Mel¬
leicht ein Weißwein gefällig ?"

„Nichts , danke !"

Des Besuchers Augen schauten verloren in die Ferne.
Plötzlich heftete sich sein Blick auf eine Stelle der Wand,
wo ein großer , altertümlicher Schlüssel hing . Er erhob
sich, unt den Gegenstand seines Interesses näher zu be¬
trachten.

„Der Kellerschlüssel !" murmelte der Grünzeughändler.
„Gutes Stück ", inurmelte der „Detektiv ". „17. Jahr¬

hundert , Zeit Ludwig XIII ."
„Der Herr ist Kenner ? " meinte Frau Marie dienst¬

beflissen und schielte nach den zwei Banknoten , die auf
dem Tisch lagen . „Uns liegt an dem Schlüssel nichts.
Wenn der Herr ihn haben möchte , lassen wir uns einen
neuen machen ."

„Vielleicht werde ich Ihnen den Schlüssel eines Tages
abkaufen, " erwiderte der Fremde , aber mit so eigentüm¬
licher Bedeutung , daß die Lefebres nicht wagten , weiter
in ihn einzuöringen . Entweder vermochte er sich nicht aus
seinen Grübeleien loszulösen , oder etwas anderes machte
ihn stutzig . Da er die Verlegenheit des Ehepaares wahr¬
nahm , fügte er hinzu : „Ueber dem Drama von Luvercy
lagert ein mysteriöser Schleier , und ich habe das Gefühl,
gut daran zu tun , wenn ich darauf verzichte , ihn lüsten
zu wollen !"

„Sie betreiben ein recht gefährliches Geschäft, " meinte
die Frau . „Großer Gott , so etwas wäre für mich nichts ."

„Gefährlich vielleicht , gute Frau , ich gestehe es ein.
Tatsächlich sieht man sich oft von solch tückischen Finster¬
nissen eingehüllt , daß man den Mut verlieren könnte ."

„Haben Sie Angst ?" fragte Lefebre unwillkürlich . „Die
Biper ist ja endgültig tot ."

„Das sicherlich — doch jener , der sich ihrer als Mord¬
waffe bediente , wird wohl noch unter den Lebenden
weilen , und ich frage mich mit Entsetzen , wer er sein
mag ."

„Mit Entsetzen, " wiederholte er mehrmals für sich.
Dann raffte er sich auf , verabschiedete sich von dem Ehe¬
paar und schritt langsam , nachdenklich , dem Ausgang zu.

„Was ist's mit dem Schlüssel ? Mögen Sie ihn nicht
mehr , oder sollen wir ihn für später reservieren , Herr ?."

(Fortsetzung folgt .)
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IcntrallTon-Kino
wiederholt am Dienntac,
den 8 . , und Mittwoch,
den 9 , Juli , den erfolg¬

reichen
Emelka -Filmr

M SH«

Hinter Klostermauern
Das Drama eine » Gottgeweihten . Ein Film von Liebe

und Entsagung , Treueschwur und Pflicht!
Hauptdarsteller r

Dene Morel / Carl de Vogt / Betty
Blrd / Anita Dorrls / Ferd . Maritinl

WWig für ötellenbewerüer.
Anzügen dürfen keine wtivhgen , unenkbeh

Den Angebote»
auf Kennwort.

_ wirbügen, unentbehrlichenOriginal»
Schriftstücke (Zeugnisse reg beigegeben werden. Einem gut
gesLriebenen Bewerbungsürlef , der alle für die ausgeschrie¬
bene Stelle wichtigen Angeben enthält, sind nur Zenaniä-wtchttgen Anoeben enthält, sind nur Zcngnio-
o »nDn |Ki >beizusügen. Di «Verwaltung übernimmt fürntchk
zurückcrhalteneOriginal,eugniffe keinerlei Verantwortung.

Äi»Bcmictcn
Wohnung Ai vermieten.

Thcntr Rr . 69. 1Ö37. L
Neubau . Ein Zimmer u.

große , sonnige Wohnküche
samt Balkon an kinder¬
loses Ehepaar auf Ib . Juli
zu verhoben. Zuschr, unter
.Zins nach Vereinbarung
1986" an die Derw , i

Zwei große Lokale für
Betrieb oder Magazin zr
vermieten . Adresse an den
Auskunftslaseln unter Ni.
I960, 1

Su mittel«ctatt
Wohnung , Zimmer und

Küche oder 2 Zimmer und
Küche wird von kinderle-
fem Ehepaar auf sofort
rder später zu mieten ge¬
sucht. Mietzins kann ever-
tuell auf ein Jahr vorauß-
bezahlt werden . Zuschrif¬
ten erbeten unter ,Fi ; -
angestellter Ha 25" an die
Verwaltung . 2

Aus sofort sucht junges
Ehepaar sonnige , gut mö¬
blierte Kleinwohnung r-d.
Zimmer . Nur 'bequem:,
separiert « Räume kommen
in Betracht . Um genaue
detaillierte Eppreßofser -e
wird gebeten. Angeb. unt.
.Höchster Zins 1987' an
die Verwaltung . 2

aünmetmlete
Balkon -Zimmer , 1 od . 2

Setten , mit Bedienung , 5
Minuten vom Sportplatz,
zu vermieten , Kausinanr --
llraße 36, Prädl , 1R5 --3

Sehr schönes Zimmer i-'t
an stabilen Herrn ab 16.
Juli zu vermieten . Goeth !-
straße 17, 2. St .. Tür 7

1988-3

Sonniges , möbl . Zim¬
mer ist an einen soliden
Herrn sofort für dauernd
zu vermieten . Defregge--
straße 32, 3, St . rechts.

1929=3

Hübsch möbl. Zimmer
auf 1. August am Saggen
zu vermieten . Gänsbcicher-
-'traße 4, Pa -vt 1936»3
Großes , elegantes Schlaf¬

zimmer, anschließend Elas-
vcranda , Südseite . Dilleu-
wohnung , schr ruhig , aus
wfovt zu vermieten . Tele¬
phon LID . 1991-3

Zimmer ocfurttf
Solider Herr sucht aus

1b. Juli kl. Zimmer odcr
Kabinett . Zufchr . unter
„Preisangabe 1682" an o.
Verwaltung . 4

Erstll . Damensriseursin)
wird bei .sofortigem Ein¬
tritt ausgenommen . Fri¬
siersalon Leeb-Baher in
Innsbruck . SaiuNierstraße
Nr . 20. 1986-5

Suche ruhiges , billigis
Zimmer sür länger . Nähe
Austria . Zuschristen an
Parfmnerie . Wien , XIIi„
Abtlg. 25 a. M 221m-4

Offene Stelle»
Fleiß ., seriöser Vertreter,

möglichst aus der Seifen-
branch«, mit sehr gui «n
Beziehungen zu Großver¬
brauchern , für konkurrenz¬
lose Seife sofort gesucht,
Dorzustellen Dienstag von
1—3 Uhr nachm, Ana-
somiesir , 4. 3. St . links.

1983-5
Kindermädchen. Einfaches

gesetztes, christl Kinder¬
mädchen wird zu 3 Kin¬
dern auf das Land ge¬
sucht. Adresse an den Aus¬
kunftstafeln unter Rr.
1977. 5

Köchin auf eine Schutz-
Hütte gesucht. Zu erfrag :n
Hcrzog-Friedrich -Str . 35,
4, St „ b, Ecker, 1924-5

Hohen Verdienst erziel-n
Herren und Damen jeden
Standes durch leichte, rn-
teressa-nte und lehrreiche
Beschäftigung zu Hause,
Interesfan - sür jede Fa¬
milie , sür iung und alt.
Selbst von Kindern ar -s-
führbar . Kein Kapitol nö¬
tigt Entfernung spielt
keine Rolle. Täglicher Ver¬
dienst 15 8, Anfragen un¬
ter Beischlnß von Rück¬
porto an Emil Zenker
Holzdrechsterei in Deutsh-
Kalharinabera i. Erzgev,
Postfchließsach 31 166c-5

Laufbursche mit Rad
wird sosvrt ausgenommen,
Zeitungszentrale , Anich-
straße 8. 1899-5

«üchemnädchen mit :t-
was Kochkenntniffcn wird
per sofort ausgenommen,
Gasthos Schwarzer Adl :r.

197̂ -5
HanSbursche, Mier 18

bis 24 Jahre , gesucht, Kcn-
ditorei Hammerle . Inns¬
bruck, Museunrstraße 24,

1975-5

Kostüm - Büglerin sucht
sofort Färberei G , Cer-
venka, Mentlgafte Nr , 8.

196/-5
Für tagsüber wird Mäd¬

chen sür all« Arbeit ge¬
sucht. Kochkenntnisse er¬
wünscht, HI.-GeiMraße 1,
Part . lkS, 1963=6

Lehrmädchen aus gutem
Hause findet sofort Stel¬
lung bei Gottsr . Eröbn :r,
TuMager in Innsbruck,
Meinhordstr , 16, 1931-5

Maschinftrickcrin, tüchftg,
vorläufig aushilfsweise,
wird ausgenommen. Arl¬
berg-Weberei , Innsbruck,
Znnrain 36. 1973-5

Lausmädchen, das :m
Haushalt mifhilft , Aloitz
Woch, Burggraben 15.

1953.-5
Tüchtige Kellnerin für

Stehbierhalle wirb gesucht,
Adresse an den Auskunsrs-
taseln unter Nr . 1936, 5

Vertreter für Tirol zum
Besuche von Privatkund ».n,
Hotels, Pensionen etc, ge¬
sucht, Redegewandte ^ r-
ren , die sich bereits über
eine erfolgreiche Tätigkeit
ausweisen können werten
bevorzugt , Offerte un :er
„I , S , 23« — Be 415« " an
die Verwaltung , 5

Jüngere Bedienerin täg¬
lich von 12—2 Uhr gesucht,
Elaudiaplatz 2, 2, St . c,

1885=5
Junge Mädchen sinken

sofort Arbeit , Adresse an
den Auskunststasein unter
Nr . 1996. 5

Seriöse , vollständig ver¬
läßliche Rciscdamc sür die
beliebten Stickereikleider u,
Blusen sür Stadt u . Land
bei bester Verdienstmöglich..
keit dringend gesucht böi
Zglinitzki, Dre'iheiligen/tr.
Nr . 7, Mustereinsatz, A is-
weispapiere , 1982-5

Suche tüchtiges , braves
Mädchen nur mit längeren
Zeugnissen , das kochen
kann und auch im Geschäft
mithilft , aus sofort , ?ldr.
an den Äuskunfisiafstn
unter Nr . 1969, 5

)-\

Eiellenaekucke

Tüchtige Hilfskraft fürs
iüro mit guter . Hand-
hrift . die auch flink und
eher rechnen kann , wird
er sofort gesucht. Osseste
nter »Verläßlich 9322" an
lratz-Annoncen in Inns¬
bruck. 1698-5

Ansaugsverkäuserin der
Lebensmiltetbranche lucht
Stelle . Zufchr. unter „Azr-
lich 1965" »n die Verwal¬
tung . 6

Tüchtige, sehr funke
Kellnerin , gut« Sängerin,
sucht Posten . Anni Wi-
schatte, Schwoich, Kufstein,

Be 4154-6
Frau , 36 Jahre alt,

sucht Arbeit . Waschen,
Putzen etc. Böls Nr . 22.

1946-6
Knecht, ehrlich, fleißig,

sucht seine Stelle bis 15,
. M . zu vevbesl'ern.

Kann auch mit Pferden
umgehen. Angebote unter
25 Jahre I94Ü" an die

Verwaltung . 6
Junge Dame aus gutem

Hause, Rheinländerin . mit
4jähr . Praxis als Sprech¬
stundenhilfe, sucht per so-
sort Stelle bei Zahnarzr
in Innsbruck od. näherer
Umgebung. Zuschriften un¬
ter . M . K. 1676" an die
Verwaltung . 6

Tüchtige Kellnerin , ge¬
setzten Afters,, sucht Dauer-
Posten. Näheres Dcsregger-
straße 14, 2. Stock. Tür 9,

1067-6
Junger , nüchterner

Chauffeur mit Zeugnissen
sucht ehestens Posten . Zu¬
schriften unter „Sofort Ha
25" an die Derw 6

Anständiges braves
Mädchen sucht Posten als
Privatstubenmädchen , Zu
erfahren bei Rainer , Leo¬
poldstraße Nr . 16. von
15—17 Uhr . 1937-6

-Bezahlung Nebensache,"
Gebildeter Mann , an¬
fangs 30. sucht auf sofort
Posten als Inkassant oder
Bote . Zufchr . unter „Be¬
zahlung Nebensache 1926"
an die Derw . 6

au vecwulm
s

Hotelbedarf eindccken mit
den guten ^Hagn "-Kon!er-
den. - 189k

Liegeftuhl mi , Ar Mütze
und Fußteil 8 12.80 Engl
Leopvldstrabe 39. M 41-7

Throlia -Herd billig zu
verkaufen . Hlg.-Geist-Str.
Nr . 1, Pari , links . 1962-7

Koffergrammophon Co¬
lumbia billig verkäuflich.
Zu sehen von 4-—8 Uhr.
Henn . Stasflerstr . Nr . 8,
2. Stock. 1956=7

Photographische Aus¬
rüstung . 6'äXg . Anastig-
mit . mi ( vollständ , Zube¬
hör für den Negativ - und
Posilivprozetz, zu veckau-
sen. Hradil , Andr .-Hofer-
Straße 31. 2. St . 1949-7

Sandalen
beste Dualität , Tiroler Er¬
zeugnis , Schuhhaus Svorer
Kiebachgass« Nr . 2. Ecke

Herzog-Friedrich -Slr.
M 206-7

Schöne Plüschdekorations¬
diwan . neuer Teppich und
roter Tüvvorhang 280 8.
Bürgerstr . 20. Tapefterer
Hentschcl. 1979-7

Zwei Messingbetten mit
neuen Matratzen u. neuen
blaugeblumten Steppdecken
sehr billig um 390 8 zu
verkaufen. Bürgerstr Ai,
Tapezierer Hentschcl.

1978-7

Möbel
in Hart » und Weichholz
emptehlen prersmert , auch

Zahlungserleichterung.
Auer & Graus . Lecpold-
straße Nr 7. M 2-7

Klappbetten als Not-
betsen fürs Turverfest
empsieUli Engl Leopold-
straße 36. Be 4095-7

Hotels ©oftt-ö1«! Som.
merbedari eindecken mil
„Hagn"-Kons«rven . 196 j-

Fräulein . 19 Jahre alt,
sucht Posten in der
Schweiz als Dienstmädl
bei besserer Familie und
unter guter Behandlung
auf 1, August , Zuschr. an-
ter „M . Z. 1640" an die
Verwaltung . 6

Junge Frau sucht Heim¬
arbeit . Kirchgasse 7, Höi-
ting . 1654-6

Uebevfpiefte Flügel und
Pianinos verkauft Tho¬
mas , Museumstratze 17 a.

1972-7

Musgraves Dauerbrand¬
öfen. Ematlösen bei M.
Waitz. Ing -Etzel-Str , 3.

!_ M 58-7
Zum Turnsest . Billige

Teppichbetten, Cadalelies,
Kastenbetten. Stahlrohr¬
betten . Ottomanen . Ma¬
tratzen. Flanelldecken und
Steppdecken. Bürgerst r . 20,
Tapezierer Hentschcl.

1980-7

/-\

äu Faulen qiM!
Auto, 6- oder 8-Sitzer,

nur erWlasstg , wird gegen
Barzahlung zu kaufen ge¬
sucht. Zuschr, unter . Auto
I93>8" an die T-erw , 8

Leichter Touren - Bei¬
wagen zu kaufen gesucht,
Erwin Haidacher, Psarr-
gasse 8, 2, St , 1993=8

Healitätenveckhr
MdGelömarkr

Gasthof mit Fremden¬
zimmern (21 Beilen ), kl.
Fleischhauerei sowie Öko¬
nomie für 6 Stück Vieh
bei 25,006—30.000 S An¬
zahlung äußerst preiswert
zu verkaufen. Seltener Ee-
legenheitsktzuf, Realitären-
büro Tiroler - Genoffen-
schastsverbjnd , Innsbruck,
Wilh .-Greir -Straße 14.

M256 -14

GelegeuheitSkaus! 4ÜVVm2
Grund , 15 Minuten von
der Hungerburg entfernt,
um 5000 8 verkäuflich.
Realitätcnbüro Gcnosscn-
schaftsverband. Innsbruck.
Wilhelm-Greil -Straße 14.

8031-14

Sehr hübsch gelegenes,
ea. 3000 m2 großes Grund¬
stück in Sistrons äußerst
preiswert zu verkaufen,
Realitätenbüro Genossen-
schastsverband. Innsbruck
Wilhelm -Greil -Straße 14.

M 254-14
Zu verkaufen Haus in

Innsbruck , zenrra ' gelegen,
um 25.000 8, Nur Selbft-
käuser wollen sich melden;
Agenten ausgeschlossen,
Briese unter „Billig 1598"
an die Verwaltung , 14

Haustausch. ZinShaus in
Willen , dreistöckig, schöner
Garten , wird gegeben, ge¬
sucht wird dafür Zinshaus
oder Villa am Saggen,
Zuschristen unter »Freie
Wolw-ung nicht Bedingung
1680" an die Verw. 14

Landwirtschaft , Bezirk
Kufstein, ca, 18 Jauch sehr
gute Grundstücke, massive
Wohn- und Wirtschaslsgeb.
samt löbendem und totem
Inventar , Preis nur
36,000 8, (Nr , 6606.) An-
zusragen Bank - u. Wech-
selgeschäst I , Weiß, Graz,
Hamerlinggasfe 6. Reat,-
Abtlg . 107 c-14

Landwirffckaft , Bez.
Hvpfgarien , ea, 36 Jauch
arrondierte Grundstücke,
zwei massive Wohnhäuser,
Wirtschaftsgeb , Reiches le¬
bendes und trtes Inven¬
tar . Sehr preiswert , (Nr,
6210.) Anzusr , Bank- und
Wechselgeschäst I . Weiß,
Graz , Hamerlinggasst 6,
Real .-Abt . 107 c-14

Kleine hübsche Villa mit
Obst-, Gemüse- und Zier¬
garten , vollständig außer
Mieterschutz, beb 20,(00 8
AnzaUung sehst preiswert
verkäuflich. .Realiräten-
büvo Tiroler - Genoisfen-
schaftsverband / Innsbruck,
Wilhölm-Greck-Straßc 14,

%,/ 8034=14
Ich gebe guw, Bau eines

kleinen Hauses ein Grund¬
stück um einen günstigen
Preis her , Haus Nr . 1b in
Navis , Be 4W7-14

Gasthaus sofort zu ver¬
pachten, Pfaffenhofen 26.

1966-14

VnleeriM
Gewissenhaste Lehrkraft

unterrichtet in Mathematik,
Latein u. übrigen Fächern.
Vorbei eiiung für jede Prü¬
fung! Zuschriften unter
„Gewi' senhaftigkeit und
Energie 1694" an die Ver¬
waltung . 11

Lehrer sür engl. Sprache
gesucht. Zuschriften unter
„Preisangabe 1939" an die
Brvw^ tung . 11

Vorzügliche Erdbeeren
mit Schlagsahne , .Gemse"
Hungerburg . 1287

Erstklassiges Salon -Trio
(Cello mit Jazz ) frei , Zu¬
schriften unter „Auch aus¬
wärts 1981" an die Ver¬
waltung . 10

^Zu verkaufen: Doppel-
Schlafzimmer Hartholz,
wegen Uebersiedlung, Zu
erfragen : Gefellenverein,
Dreiheiligen , in der Küche.

2000-7
Brennabor . neu ganz

geschlossen, 8 61.—. Engl,
Leopoldstraße99. M 41,7

Geschäftshaus im Bezirk
Bregenz , massiver, stock-
hoher Neubau mit 2 Ge-
schästslokalen mit Schau¬
fenstern, Magazine , Keller,
4 Zimmer , Küche samt Zu¬
behör, eteftr . L .cht, Wasser¬
leitung , Zentralheizung.
Wirtschaftsgeb. Vor- und
Gemüsegarten , sehr preis¬
wert . (Nr . 6272.) Anzusr.
Bank- u. Wschseilgeschäst
I . Weiß, Graz , Hamerling-
gasse 6, Real .-Abtlg,

107c-14

Kilowäsche, schleuder-
lrocker 70 g per kg,
svnner getrocknet 80 g per
kg, Waschmaterial stellt
die Hausfrau Jede Wäsche
über 5 kg wirv separo-i
gewaschen und kommt mit
keiner fremden in Berüh¬
rung . Äbholen u. Zustellen
gratis Lieserzcit I bis 3
Taget Auch Stärk , und
Bügelwäsche billig und
sauber. Waschanlage
„Schatzi". Fischergasse 27.
Rus 1174/2. Be 4140-10

Idealstes für UrlaiM»
reise: Strickkleider, Bade¬
anzüge nach Maß . Kanz,
Erlerstraße 11. 2001.10

Unmoderne Kleider und
Kostüme werden zu feschen
ManteMeidern prompt u.
billigst uingeavbeitet. Fi¬
schergasse 15. 1. Stock.

199040

telufrülmefocn
Verlust ! Eine braune

lederne Brieftasche von
Zell am Ziller , Zillertal,
bis Schwa, verloren . Der
ehrliche Finder wird gebe¬
ten, diese beim nächsten
Gendarmcrieposten abzugc-
ben oder an die Mresse
Alois Kasper. Kapuziner-
gafse 48, zu senden. Inhalt
5 Psandscheine, Photogra¬
phie, ein Erlagschein „Uni¬
versale". 1931,12
Dreisärbiges junges Kätz¬

chen verloren gegangen.
Bitte Nachricht an Fr.
Dvlkmer. Höttingerau 4.

1928-12

Für einjähriges Kind
wird in der Umgebung
von Innsbruck guter
Pflegevlatz gesucht. Briese
erbeten mit Preisangabe
unter .Reinlich 1930" an
die Derw . 10

8 20.000. 30 000, 40.000,
50.000, 80.000 auf erste
Hypothek zu vergeben.
Realbüro Mäher , Psarr-
gasse 4. 1995-14

Suche für meine Toch¬
ter , 21 Jahre , Aufenthalt
zur Erholung in 1800 m
Höhe. In nur guter Fa¬
milie mit engstem Fami-
lienarischluß am liebsten,
wo gleichaltrige Tochter.
Wilhelm Dehler , Trier,
Mosel. 107g-10
Kompagnon zur Verwer¬

tung eines Insektenstichs
schutzmittels, event. Ver¬
kauf gesucht. Anträge un¬
ter .200 bis 300 8 1961!"
an die Verwaltung . 10

K osk« aus Rädern.
Wer «rzeugt transportable
Kioske für fliegenden Bier¬
ausschank auf nieixren Rä¬
dern . 3X3 m Bodenstäche?
Kostcrlosc Offerte mit ein¬
facher Skizze mögen vor-
gelegt werden an Brauerei
Büchs-nhausen . 1997-10

1 SchWsselbund mit
Kassaschlüssel ist auf der
Strecke Zirl —Telfs in
Verlust geraten . Der red¬
liche Finder wird gebeten,
denselben bei Al. Singer,
Innsbruck . Burggralben
Nr . t '3, gegen Belohnung
abzugeben. 1659-12
Geldtasche im JgjlerAuto

gesunden. Abzuholen Kic-
bachgasle 15, 1. Stock.

1951-13
Kanarienvogel zugeslogen.

Schumannstr . 4. 1988-13

n Zirkus Willy
agenbeck

Am Rennweg. Tel. 1200.
Dienstag , Mittwoch je zwei

Vorstellungen
nachm. 3 u. abends 8 Uhr.
Nachm, kleine Preise kür

Kinder.
Tierschau 10—7 Uhr offen.
Vorverkauf Verkehrebüro
und Zirkuskasse. Be 4146

Heimatrechts-, Staats¬
bürgerschaft- -, Paß -, Fa-
millerstandes - Angelegen¬
heiten, Dokumentenbefchas-
sung. Konz. Priv, -Kanzlei,
7ldols-Pichler -Str . Nr . 8,
2. Stock. 1992-10

die Wahrheit zu hören und
bestellen Sie noch heute
eine Charakteristik Ihrer
Handschrift für 8 3.—.
Jahrzehntelange Praxis.

Graphologe Gubisch,
Berlin W. 57, llenncwitz-
straßo 9, Zimmer Nr. 29.

Postsparkassenkonto:
Wien Nr . 119.722. 100 r

lait großem Kundenstock , sucht für
(len Innsbrucker Platz noch, streb¬
same Akquisiteure mit tadellosen Refe¬
renzen bei hohen Bezügen und Dauer¬
stellung . Gelegenbeltsvermittler , auch
ohne Facbkenntnisse , werden bestens
honoriert . Zuschriften unter Postfach 91,

Innsbruck . 106 a

UAfiNERSCHE UNIVERSITÄTSBUCHDRUCKEREI
INNSBRUCK

Gasthaus Lindenhof
GrOBter Garten in Pradl.

jeden Dienstag , Donnerstag und Sonntag

Gartenkonzert
ansgeführt von der bestbeikannten

Kärntner Kapelle,
Anfang: 8 Uhr abends.

Eintritt frei . Nur bei schönem Wetter.
Für smte Getränke und Speisen ist bestens

gresorgt. Omnibusverkehr bis 11.15 Uhr.
Es laden ergebenst ein

6 . und Fr . BaldemaSr,
1971

Eisschränke
für

Haushaltungen , Metzgereien , Konditoreien,
Hotels , Caf5s , Krankenhäuser u . Sanatorien

liefert billigst

Karl Ehrlich, Kund!, Tirol.
Spezialhaus für Eisschränke und Bier¬

pressionen.
Prospekte kostenlos.

Be 4156

Motorräder
DKW 206 ccm

mit elektrischem Licht . S 980 . —

DKW 250 ccm
mit elektrischem Lieht . S 1300 . —

Motosacoche 250 ccm
mit Karbidlicht . . . . 8 980 »—

Raleigh 350 ccm siaoo. -
Titan 350 ccm

mit Karbidlicht . . . . S 0380 »—

New Imperial 680 ccm
mit elektrischem Licht und
Horn . S 1750 . -

Günstige Teilzahlungen.

E«Kallcritofi,5̂ » ,25

imser &s Hauses gegen Provision für Tirol , Salz¬
burg-, Oberösterreich und allenfalls auch Nieder-
österreich. Selbständig-«, nur bestberufene Herren
(mit eigenem Auto bevorzugt ), welche die Ge¬
biete genau kennen und bei der Kundschaft ein¬
geführt sind , wollen uns schriftliche Angebote

stellen und Referenzen aufgeben.
Konrati Behle & Ce.

Schürzen -, Wilsche - und Wirkwarenindustrie
Wolfurt (Vorarlberg). Be 4155

M11 E 4596/28/13

Versteigerungsedikt.
Am 9. Juli 1930, vormittags 9 Uhr, werden

in Hölting , Stamserfeldgaffe 10, Parterre , ver¬
schiedene Einrichtungs - und Gebrauchsgegen¬
stände öffentlich versteigert.

Mit der Aufforderung zum Bieten wird erst
eine halbe Stunde nach dem vorstehend angeord-
neten Termine begonnen; während dieser Zeit
können die Gegenstände besichtigt werden.

Bezirksgericht Innsbruck,
Zustell- und Exedutionsabteilung.

am 17. Juni 1930.
Biecha, wirkl . Amtsrat.

8ehöns8 Geschäfts- oder
Bürolokal in Bregenz

ln neuem Hanse , ab sofort beziehbar,
zu vermieten . ras -

Gefällige Zuschriften an die Filiale der
„Innsbrucker Nachrichten “ in Bregenz,

Bahnhofstraße Nr. 3L

Endlich
die rechte So rte

Olivenöl , Tafelöl,
Liter 8 1.75
Brennöl

3oh. Landlos Nachf., Seilergasse 12
»95Gegründet 1837
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VICTORIAz»BERLIN
Allgemeine Versieherungs - Aktien - Gesellschaft . Filialen rektion
für Tirol , Vorarlberg und Kärnten INNSBRUCK

Maria-Thereslen-Straße Nr. 34 / relephonnummer 644

GESELLSCHAFTSVERMÖGEN Ende 1929 über 384 Millionen Goldmark
VERSICHERUNGSBESTAND Ende 1929 1 Milliarde 166 Millionen Goldmark
Laut Beschluß der Generalversammlung vom 16. Juni 1930
wurde der Dividendensatz an die Lebensversicherten

abermals erhöht,

ist/#

und zwar beträgt er jetzt Qi / o/
(gegen3Vlo. 2'!/ !» u. 3»|0 in den Voijahren) / 3 /C

Tieferschüttert geben wir die traurige Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
unseren innigstgeliebten , treubesorgten Gatten , Vater , bzw . Großvater , Schwiegervater , Schwager und
Onkel , Herrn

IGNAZ ORTNER
Seniorchef der Firma lg * Ortner & Co*

nach kurzem , schwerem Leiden und Empfang der heil . Sterbesakramente im 63. Lebensjahre zu sich in
die ewige Heimat abzuberufen.

Ueber seinen ausdrücklichen Wunsch haben wir ihn gestern in aller Stille zur letzten Ruhe ge¬
tragen . Die Erde sei ihm leicht.

Der heil . Seelengottesdienst wurde heute früh in der Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck,  am 8, Juli 1930.

In tiefster Trauer:

Anna Ortner
i im Namen der Kinder und aller Verwandten.

Leicht nbestattung „Pietät " , Matth . Winkler Jan ., AnichstraSe 1.

i rotes*

auerbrunn.
OiLXDIS

BetOii

Tief erschüttert geben wir hiennt die trau¬
rige Nachricht, £3h unser lieber Seniorchef,
Herr

Ignaz vrtner
nach längerem, chnerem Leiden sanft ver¬
schieden ist.

Wir werden un -erem lieben Chef und wah¬
ren Menschenfreundstets ein gutes Andenken
bewahren.

Innsbruck , am 5. Juli 1930.

Die Angestellten und Arbeiter
der Fa. Fgnaz Ortner& Co.

Für «81as Turnfest!

>' Vorarlberger Emmentaler
per Kilogramm S 4 .80

Halb-Emmentaler
per Kilogramm S 4 . 40

Edelerzeugnisse der heimischen Käseindusltie
Wicderverkäuter , Hoteliere usw. Ausnahmspreise.

Andrä Hörtnagl’sNachfolger,Hörtnagl&Co.
Burggraben 4-6
S iiib  in

Innsbruck Maria -Theresien -StraBe 5

Willkommen! Mod. Kom¬
fort , bek.
gute Küche
mäßige
Preise.
Touristen¬

wiener Kaffeehaus / Weinstube / Excelsiorkeller m. Touristenrestaurant
104s Besitzer : Gebrüder Schaehner.

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , unsere unvergeßliche Groß¬
mutter , bzw. Schwiegermutter , Tante
und Großtante , Frau

Maria Mayergeb.Schuler
Private

nach schwerem Leiden und Empfang
der hl . Sterbesakramente am 6. Juli,
im 79. Lebensjahre , in ein besseres
Jenseits abzuberufen.

Die Beerdigung fand über Wunsch
der Verstorbene » heute früh in aller
Stille am städtischen Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Mitt¬
woch, um 71/. Uhr früh , in. der
Pfarrkirche Dreiheiligen gelesen.

Innsbruck , am 8. Juli 1930.
Die tieftrauernden Enkelkinder
Mizzi Lun geh. Holzhammer,

Karl Mayer
im Namen aller übrigen Verwandten.

“002
r .piclienbestatt -img Karl Müller , Innslmic k

Cailelica Adrlatice
Pension Villa „ANDREA ".
Preisreduktionen April,
Mai , Juni . Prospekte . 76 1 1084

y2 m im Durchmesser, zur
MUSsSGTNÄENNG
von Geichästsauslagen , zu 8 4 05Ö
das Stück, erhältlich bei 3ßoren-
steNe OTCünerfftrafsc7, 2 . © S.
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